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Kleine Zeitung für eilige Leser.
_ V Die Beratungen im Reichsrat über die Steuermilderungs
oorschlage der Reichsregierung haben noch kein Resultat er
geben und werden Freitag fortgesetzt.

* Bei der Wasserkatagtrophe in den Rheingegsenden biacl
tin Schutzdamm in Diiis urg, wodurch die Altstadt zum großer
Teil uberslutet wurde.

»i« Gegen die Verhaftung des Generals von Nathusius durc-
1tneb Franzosen hat die Reichsregierung Protest in Paris er
o en.

* Der» bisherige englische Premiermitiister Macdoiiald ha
dem Konigv infolge des Wahlaussalls den Rücktritt seine-
Kabinetts überreicht. Mit der Neubildung der Regieruiik
anrrdät der Fuhrer der siegreichen Konservativen, Baldwin

a .
-It

Mamas lefchieb. - «
Der bisherige englische Premierminister hat aus den

uverwältigenden Siege der Konservativen und aus bei
Niederlage der eigenen Partei, die rund 40 Mandate ver-
lor, nun die Konsequenzen gezogen: er hat dem König dii
Demission des Kabitietts übermittelt, die dieser annahm
Der konservative Führer Baldwin ist mit der Neubildung _
der Regierung beauftragt worden. _ _

Damit ist die Ära Macdonald, die rund dreiviertel
Jahr währte, zu Ende. War sie aber wirklich eine »An J
Macdonald?« Er hat nie die feste parlamentarische Unter-
lage gehabt, die er gebraucht hätte, um seine Absichten unt
Pläne wirklich durchzuführen. Seine Pgrtei hatte doch nu1 ..
193- Streit-n Parlament gegenüber 2582Konservativen unt «
1-59 Liberalen. Und er war nicht einmal der Seinen sicher - ·
weil sich auch bei diesen ein linker Flügel bildete, der mit
der Politik Macdonalds, namentlich mit der inneren, gar
nicht zufrieden war· Aus diese unsicheren Anhänger mußti
er Rücksicht nehmen, aber auch ständig mit der Möglichkei: ·
rechnen, von den beiden anderen Parteien gestürzt zr
werden. Nicht weniger als vierzehn Niederlagen — aller-·
dings in unwichtigen Dingen —- hat er im Parlament er-
litten, bis ihm eine Klärung als unvermeidbar erscheinen
mußte. Die »Affä,re Eampbell« hätte er wohl umschiffen
:lönnen, aber er —- wollte nicht mehr atif diesem tin-,
sicheren parlamentarischen Grunde weiterbauen, wollte
eine Entscheidung.

So sind seine Taten ein fortwährendes Schwanken
ist von einer klaren Politik bei ihm niemals die Rede ge-
wesen. Seine Sozialpolitik ist ebenso gescheitert wie fein.
"Wirtschaftspolitik, die auf dem Kampf gegen den Schutz-
zoll basierte: das englische Arbeitslosenproblew
hat er nicht gelöst. Andere große sozialpolitische Reformi
vorschläge gediehen nicht zu gesetzgeberischen Entwürfen
blieben nur Ankündigung. Gerade das aber warf män
ihm von links her vor. Sie mußten aber Worte bleiben,
weil er für derartige Pläne niemals eine Mehrheit im
Parlament gefunden hätte.
.. Er wollte diese innerpolitischen Klippen umschifsen
weil er an ihnen nicht gleichzeitig mit feinen außeni
p olitischen Plä nen scheitern wollte. Natürlich has
»den Utopisten, der in die Regierung kam, sofort die alt-
englifche Tradition in die Fäuste genommen; das
äußerte sich nicht nur dadurch, daß er im goldgesticktei
Frack mit dein Galanteriedegen an der-Seite zu Hofe ging
er, der »Arbeiterführer«. Und diese Tradition war stärker
uls die Personen, die er in die Ämter setzte; um wieviele;
stärker, beweist vor allem die Assäre des Sinowjew-
Briefes. Das mag er gespürt haben; aber er wußte
daß niemand in England ihm utopistische Worte übel
nehmen würde. Jn Worten mochte er von Völkerbund
und Völkerfrieden reden, soviel er wollte — man urteilt:
doch nur nach seinen Taten. Das hat er gewußt, und darun
der gewaltige Unterschied bei ihm zwischen Wort und Tat

Die Wiederannäherung an F r a n k r e i ch, ermöglicht-
durch den Sturz Poincares, war fein Verdienst, mit den
Konservative wie Liberale einverstanden waren. Abei
diese Wiederannäherung erfolgte unter Bruch mit seiner

- lfrüheren Ideen: er unterwars sich der französischen Forde
rung, die Besetzung des Ruhrgebiets zu dulden
Die Folgen waren zwar wieder äußerlich prunkvoll: de-
Londoner Pakt, die ,,«Bereinigung« und Lösung der Reva-
rationsfrage. Aber dabei spielte nicht England, sondert
Amerika die entscheidende Rolle. Weitere Nachgiebig
keit Macdonalds Herriot gegenüber wurde in Londoi
durch die Bankiers unter amerikanischer Führung ver
hindert. Und nun droht als ungewollter »Erfolg« dieses
Lösung die Entstehung eines deutsch-französischen Wirt
lchaftsblocks am Horizont aufzutauchen, der offen
sichtlichen Kontinentalcharakter tragt.

Mißglückt war auch die Annaherung an Ruß la nd
iDer Vertrag, der auf der anglo-russischen Konserenz zu«
stande kam und der auf die persönlichste Initiative bei
bisherigen Ministerpräsidenten zurückzuführen war, hätts
die Zustimmung des Parlaments nicht gefunden oder
Änderungen erfahren, die für Moskau unannebmbax  

Bezngsändernngen werden nnr bis 28. jedes Monats in unserer Expedition angenommen.
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_ Eigenanreise“ iiir nötige
N e w h o r l, 5. November.

Der Tag der Präsidentenwahl hat einen starken Sieg
oes bisherigen, der republikanischen Partei angehörigeit
Präsidenten Eoolidge ergeben. Es gilt als sicher, obwohl
noch nicht alle Einzelheiten feststehen, daß er weit über
600 Stimmen von allen 536 Elektoren (Wahltuännerti)
prrungen hat. Nach den letzten Zähluugen hat er in«20
Staaten bereits 273 Elektorenstimmen erhalten .Jn weite-
ren l3 Staaten, die 88 Elektorenstimmen haben, steht er
‚in der Spitze. Für den demokratischen Gegenkandidaten
sdavis wurden bisher 157, für den Fortschrittskandis
.-iatenLafollette 17 Elektoren gezählt. Die Gesamtstimmen
'ollen für Coolidge etwa 18 Millionen, für Davis 8 Mil-
‚innen und für Lafollette 4 Millionen betragen. Die Wahl-
Jseteiligung erreichte eine ungewöhnliche Höhe. Als Vize-
iräsident wurde D awes, der Vater des Sachverständi-
iengutachtens für die deutschen Reparationen, gewählt.

Somit bleibt Coolidge im Besitz der obersten Würde,
velche die Vereinigten Staaten zu vergeben haben. Ei
gelangte erstmalig zur Macht, die für einen amerikanischen
Präsidenten recht groß ist« nicht durch Wahl, sondern durch

den Tod des Präsidenten
Harding Die Gesetzt
der Union bestimmen fiii
den Fall des Todes eine-Zl
Präsidenten während det
vierjährigen Amtsdauen
daß in diesem Falle keine
Neuwahl stattzufinden
sondern daß der Vizeprä-

-.-» sident das verwaiste
« ·- Amt für den Rest der

- Wahldaner zu übernehmen
hat. Coolidge war beim
Hingang Hardings Vizei
prüsident. Nun ist er durch
die Entscheidung der

- · ,.»··.«:«..-;T··— Wähler für eine neue
" ;«.,«.zs«« Amtsdauer '-. bestätigt

i- - « worden. 
Coolidge. H .

— sechs Totschläge aus Anlaß der Wahlen gemeldet. Jn
Zoxington (Tenessee) sind zwei Wahlmänner erschossen
ind einer verletzt worden. Jn Ehicago wurde ein Wähler
n der Nähe des Wahllokals erschossen und zwei verletzt.
Zu mehreren Orten Louisianas mußten Truvven zum

allgemeinen ohne größere
Störungen, doch werden

Die Wahl verlief im ·

 

  
  

—.-..- —--q

Jlriienschutz anfgeboten werden. Die Polizei hatte in ein-
«elneii Staaten besonderee Vorkehrungen getroffen, um
wie Ruhe aufrechtzuerhalten. Jn Marion und Herrion in
Illinois kam es zu Kämpfen mit den Anhängern des Ku-
litx-klan. In Lavegas im Staate Newmexiko mußte das
Ziandrecht atisgesprochen werden, um den regulären Gang
ver Wahlen zu sichern. Obwohl in Chicago allein nicht
Veniger als 4500 Polizisten Dienst taten, wurden trotzdem
iwei Wähler verwundet und einer getötet. Zwischen zwei
iollbesetzten Motorlastwagen entspaiin sich ein Kampf, wo-.
æi 7 Revolverhelden verhaftet wurden. Jn Niles, Ohio,
.erbrach bie Menge die Urnen und verbrannte sie« bevor
)ie Polizei eingreifen konnte. — (“w."- ·.:.’-·-’t..;Å-.. . Ule.-1:

Lafolletie und Davie;««·7’«-«« ..
Während die Demokraten mit ihrem Kaudidaten

O a o i s entschieden eine schwere Niederlage erlitten haben,
cst die Persönlichkeit L a s o l l e t t e s trotz der wenigen aufs
zhn entfallenden Elektorenitimmen anscheinend doch im
Bordergrunde des politischen Interesses geblieben. Denn
gleichzeitig mit der Präsidentenwahl wird in Amerika zum
Kongreß, außerdem werden aber noch Staatsgouverneure
sind Vizepräsidenten usw. gewählt. Endgültige Zahlen
ür den Ausfall lagen noch nicht vor, aber alle
Berichte stimmen darin überein, daß die neu auf den Plan
getretene Partei Lasollettes, die Fortschrittler oder Radi-
alen, sich gegenüber den beiden traditionellen Parteien
per Republilaner und Demokraten in den Kongreßwahlen
gut behauptet habe. Die Radikalen sollen sozusagen das
Zünglein an ber Wage in zukünftigen Kongresz darstellen

«.ind Lafollette hat bereits erklärt, daß er weiterhin mit
feinen Anhängern als dritte Partei im Sinne seiner Poli-
d! kämpfen werde. Die demokratische Partei hat bereits
chren erfolglosen Kandidaten Davis von der Führer-.
lehaft entfernt und an seine Stelle M acAd oo, den
Zchwiegersohn Wilsons, gesetzt. Man rechnet damit, daß
lich ein Teil der niedergebrochenen Demokraten «(Lib.ex·g»le)«
Zgjollette anschließen werde. ««

Einzelne Wahlergebuissek
» In Texas wurde «M·a c“ Ferguson, die Gattin
des früheren Gouverneurs, zum Gouverneur gewählt. Sie
Lst die erste Frau, die in den Vereinigten Staaten ein st
hohes Amt bekleidet. Jm Staate Newport hat bei del
Gouverneurswahl der Demokrat Alsr e d S m i t h gegen
oen Republikaner Theodore Roosevelt Sohn gesiegt. Fin
den kommenden Senat wurden bisher 46 Republikaner
39 Demokraten und ein Vertreter der Farmerpartei ge-
wählt. Jtn bisherigen Senat waren 50 Repnhlikgney
43 Demokraten und zwei Farmen s

waren.
das den Grundsatz des Privateigentums nicht anerkennei
wollte, war aber für den englischen Kapitalismus untrag
bar. Sie wird mit dem ganzen Vertrag ganz sicherlio
verschwinden, nenn der schärfste Gegner der Sowjet
republik Lord E u r z o n wieder das Steuer der englische-
Atißenpolitik ergreifen sollte. Dieser Versuch der An
näherung an Rußland entsprang der sozialistisch-pazisisti-
schen Geisteseinstellung Macdonalds, der damit freilic·
auch dem Wiederaufbau der englischen Wirtschaftsbeziehun
gen zu Rußland zu dienen hoffte. Jener Geisteseinstellunt
entsprang aber auch fein Auftreten in (Senf. Ntir ist e-
Herriot gegenüber dort ebenso gescheitert wie dem robustei
politischen Egoismus Englands gegenüber, das sofort ers
klären mußte, seine Flotte den Wünschen und Vesehlei
des Völkerbundes nicht dienstbar machen zu wollen«

Nun wird Macdonald wieder der Führer der Opposi-
tion im Unterhaus werden, die mit ihren 152 Stimmen
der Arbeiterpartei die frühere Rolle der Liberalen zr
spielen haben wird, da diese mit ihren 42 Mandaten zu-
nachst ganz in den Hintergrund verwiesen sind. ’

, Die Pläne zur Stenermildeumg
Widerspruchzwischen Reich und LändernL

Die Vorschläge der Reichsregierung zur Steuerer

Mäßkgtmg konnten im R e i ch s r at noch nicht verabschie
det werden, da von einzelnen Lä ndern der Abssch
widersprochen wurde, die Ermäßigung durch eine Not
.v e r o r d n u n g in Wirksamkeit zu setzen. Die Reichs

 

.regierung wollte so verfahren, weil der Reichstag vor den .
xneuen Jahr nicht zusammentreten wird, die Milderungei
aber schon vom 15. November ab geplant sind. Der Reichs
rat will am Freitag weiterberaten.

Eine Anletshegarantte Englands für ein Land ·

iwurden aufgestellt für   
über den Jnhalt der Reichsregierungsvdrschläge en

fährt man: Die Umsatzsteuer soll eine (Ermäßigung
aon 2 auf M % und die Luxussteuer eine solche von 15 aut

_ 5% erfahren. Weitere Maßnahmen sehen die Milderun
gen beim Lohnabzug vor. Hier denkt man an eint
rhöhung des steuerfreien Lohnes von 600 auf 720 Mark
Man denkt unter anderem an eine Befreiung der Steuers
leistung für Jnv a lid e n usw., deren Einkommen wohl
über 720 Mark liegt, aber nicht in dem Maße, daß die
Steuerleistung 0,20 Mark für die Woche übersteigen wird
Weiter sollen die Vorauszahlungen auf die Pauschaleiw·
Iommensteuersätze durchweg um 25% ermäßigt werden-
auch eine Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer ist dort

Mem ‚Bonn WYllamps
"l' Deutschnationale Kandidaten Jn H a n n o v e r ‑ O s

den R e ich s t a g: Hauptmann
a. D. Schmidt-Hannover, Oberamtmann Becker, Schloffet
iPrecht, Seilermeister Sende, Frau Dr. Hallensleben, Land
lwirt Schnackenberg, Bankvorsteher Beierling und Eiseni
‚‘bahnaffifient Schröder. Für den La n d t a g kandidierens
TGutsbesitzer Hillger, Hauptmann Jäger, Dr. Jung, Rektot
äliume, FMU Dr. Busfe, Forstarbeiter Bruns, Obersteueri
kamtmann Lölke und Gärtner Hans Schröder. Der Parter
kvorstand der Deutschnationalen Volkspartei hat beschlossen
den Vorkämpier der Aufwertungsbewegung Obektandes
gerichtsptäsident B est aus Darmstadt, auf eine dei
erften Stellen des deutschnationalen Reichstagswahlvori
'fchlageß zu setzen. .

1' Paasche kandidiert nicht mehr. Der bekannte frühere
Reichstagsabgeordnete nasche, lange Jahre national-
liberaler Führer und seinerzeit Vizepräsident des Reichs-
."ages, hatte bei den letzten Landtagswahlen in Baden
auch ein Mandat der Deutschen Volkspartei angenommen .
Jetzt Wird mitgeteilt, daß Paasche wegen hohen Alters



seline Kandidatur mehr übernimmt Paasche ist 73 Jahre
a t-

1' Demokratische Kandidaten. Die Spitzenkandidaterr
der Deutschdemokratifchen Partei für den Wahlkreis Halle-
Merfeburg sind: Für den R e i ch sta g Dr. Hummel«
früherer badischer Ministerpräsident, für den L a nd t a g:
Rechtsantvalt Dr. Schreiber-Halle und Gräfin Dohna. Die
demokratische Landtagsliste für P r e n ß e n beginnt mit
dem Namen Dr. Schreiber-Halle, Frau Döhnhoff, Minister
a. D. Dr. Preuß.

Mark über innere und äußere Politik.
Eine Wahlrede in Münster.

Bei dein Parteitag der weftfälifchen Zentrumspariei ir
Münster sprach Reichskanzler Marx über die poti
tische L a ge. Er betonte, bie Auflösung des Reichstages se
unbedingt notwendig gewesen. Der Kanzler führte ans: Eiit
scheidend für die Erweiterung des Kabinetts mußte aber dis-
Rücksicht auf die Außenpolitik sein. Boten die Deutsch
n ationalen bie Gewähr für eine nnveränderte ortsetzuin
der bisherigen erfolgreichen Polititi Meiner ü erzeuguns
nach hätte der Beitritt von deutschnationalen Ministern das
bisher mühsam bekämpfte Mißtranen des Anstandes vor
neuem erweckt. Mit der ablehnenden Haltung der demokrati
schen Frattion war für das Zentrum die Erweiterung de
Regierung nach rechts vollends untragbar geworden.

Der Kanzler wies mit Entschiedenheit die Behauptunr
zurück, der Reichspräsident habe au bie Auflösung bei
Reichstages bingearbeitet und sagte: Der err Reichspräfiden
hat auch die"es Mal wie in allen früheren Fällen, die mit
persönlich bekanntgeworden sind. in keiner Weise die Schritts
des die Verantwortung für die Politik allein tragender
Kanzlers zu beeinflussen ver ucht. Als Zielpunkt für dii
kommende Wahl bezeichnete er Kanzler in außenpolitischei
Hinsicht die konsequente Weiterverfolgung des einmal einge
schlagenen Weges. Wir müssen an dem Gedanken der Vers
ständigungspolitik festhalten. Man kann es bedauert
oder nicht, es ändert nichts an der Tatsache, daß wir durcl
Faustschläge auf den Tisch, durch kindisches Säbelrasseln unt
rethorische Aufgeblasenheit nichts auszurichten vermögen gegei
Staaten, die mit starker Waffenrüstung dastehen. Den Wer
zur Freiheit müssen wir uns dur Arbeit und besonnenei
Handeln in ruhiger, kühler Benrtei ung der wirklichen Sach·
lage erkämpfen.

Der Redner bezeichnete es als eine erste Pflicht aller sten-
trumsanhänger, mit aller Entschiedenheit sich auf den B ob e r
d e r V e r f a s s u n g zu stellen und jede ungesetzliche, namentlick
gewaltsame Änderung der Verfassung nach Kräften zu be-
kämpfen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Der Zwist Kronprinz Rupprecht-Ludendorfs.
Jn dem Konflikt zwischen dem früheren baherifcheri

Kronprinzen Rupprecht und dem General Ludendorfs
wandten sich dem letzteren nahestehende Kreise an den
Nationalverband Deutscher Offiziere und an den Deut-
schen Offizierbund mit der Bitte, beide Verbände möchten
sich durch eine Gemeinsamkeitserklärung mit Ludendorfs
gegen die Achterklärung der baherischen Generale wenden.
Der Deutsche Offizierbund lehnte das Ersuchen ab; der
Beschluß des Nationalverbandes liegt noch nicht vor. Aus
der Umgebung des Prinzen wird erklärt, man sehe mit
Ruhe den angekündigten Enthüllungen Ludendorffs ent-
gegen. Kronprinz Rupprecht habe nie eine Proklamaiion
nach dem Münchener Novemberputsch geplant- Erweise
tede Abweichung von dem verfassungsmäßigen Wege ab,

Bayern lehnt Kreditaufsicht ab.- ·
Der bayerische Ministerrat bat sich mit der Ver-

drdnung des Reichspräsidenten über die Aufnahme von
lluslandskrediten für Länder, Gemeinden und Gemeinde-
lloerbände beschäftigt. Die bayerische Regierung hat zu der
Verordnung eine ablehnende Stellung eingenommen
nnd verlangt eine rasche Aufhebung. Weiter
beschäftigte sich der bayerische Ministerrat mit dem vom
Reichsernährungsminster ausgearbeiteten Gesetzentwurf
über eine Rentenbankkreditanstalt. Dieser
Gesetzentwurf wird von der bayerischen Regierung aus
grundsätzlichen, politischen nnd wirtschaftlichen Gründen
ibgelehnt. «-».«-- »sp-

hindenbnrg gegen amerikanische Märchen« - -. . - .

. Der amerikanische Major Russel hatte einen Ar-
tikel »Das größte Verbrechen am deutschen Volke« ge-
ichrieben,spin dem mancherlei Behauptungen über Gescheh-

Liefelotte.
Roman von Fritz Gantzer.

fNachdruck verboten

Als die Kinder fchon anfingen, ungeduldig zu werden und
zum Zeitvertreib damit begannen, sich leise zu knuffen, fprengte
Zeisewitz in voller Karriere auf den Hof. Er winkte unb
beutete nach rückwärts. »Sie kommen, sie kommenl« ging
es lauter oder leiser gesprochen -durch die Reihen der Er-
wartungsvollen. Man gruppierte fich. Tante Malve trat
in die Tür und winkte Eveken Höppke zu sich herauf, die
krampfhaft von neuem an ein Aufbeten ihres Gedichts ging.
Die Stengel der Astern glühten schon wie das helle Feuer
in. ihrer Hand-—

Gerade als sie bei der letzten Strophe anlangte, und auch
Mamsell Dörte zur Vervollständigung der Aufstellung erschien,
parierte Zeisewitz sein Pferd kurz vor der Rampe. Es fah
aus, als wenn er empfangen werden sollte. Einer der Jungen
brüllte auch schon »Hurra!« und schwenkte seine Mütze. Alles
lachte . . . . Zu einem brausenden Gelächter aber schwoll
der Ausfluß der Belustigung an, als Zeisewitz mit einem
eleganten Satze aus dem Sattel springen wollte. Er erreichte
zwar die Erde, -—-— jedoch nicht in normaler Weise. Sein
Fuß rutschte aus dem Steigbügel, ehe er es wollte. Und da
ihm trotz einer verzweifelten Anstrengung nicht gelang, das
verloren gegangene Gleichgewicht wiederzufinden, überfchlug
er sich und setzte sich mit breitgespreizten Beinen auf den
glattgeharkten Kiesweg Der Klemmer flog in einem weiten
Bogen seitab, und das Hütlein mit dem Federstutz rutschte
in das Genick .....

Zeisewitz unterdrückte einen lauten Fluch, erhob sich, feinen
hinteren Menschen- unwillkürlich betastend, und klopfte den
Kies von der weißledernen Reithofe. Den Klemmer zu suchen,
fand er nicht mehr Zeit; denn schon fuhr der Wagen mit
dem jungen Paar durch das Hoftor,

Er ließ einen giftigen, bitterböfen Blick über die noch
immer grinfende Menge schweifen und stellte sich bann im
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äisse im Weltkrisg "ä«i"if deTttschet Seite ’ckltfgestellt wurden.
Die Baherifche Staatszeitung veröffentlicht dazu eine Er-
Ilärung des Generalfeldmarschalls von
Hindenb nrg als Vorsitzenden des Vereins der Auge-
pörigen des ehemaligen Generalstabes. Jn der Erklärung
reißt es: 1. Weder P r i n z J o a ch i m nochirgendein ande-
rer königlich preußischer Prinz ist jemals während des
Weltkrieges in französische Gefangenschaft geraten, abge-
iehen von Prinz Friedri ch Karl von Preußen, der
als Flieger schwer verwundet in der Gefangenschaft ver-
itarb. 2. Jch habe als Chef des Generalstabes des Feld-
heeres niemals amerikanische oder sonstige Spioiie
empfangen. 3. Niemals haben sich Ossiziere des deutschen
Großen Hauptquartiers herabgewürdigt, Aufzeichnungen
veis Generalstabes zu entwenden und dem Feinde mitzu-
ie len. - _. .‚
Ein deutscher Generäl bin Fränzbsen berhafteüV

Die französische Geheimpolizei in Forbach hat bei
deutschen General Nathusius verhaftet, ber anläßlich de
Allerheiligen-Festes nach Frankreich gekommen war-, um das
Grab seines 1919 verstorbenen und auf dem Forbache
Friedhof beigesetzten Schwiegersohnes zu besuchen. Gene
ral»von Nathnsius war von einem französischen Kriegs
gerecht wegen Entwenduiig von Möbeln in Abwesenhei
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Ge
neral, der nichts von diesem Urteil wußte, hat gegen sein
Verhafturig proteftiert und sofort Berufung eingelegt.
Regierungsschritte im Fall Rathusius.

Die Reichsregierung hat in der Angelegenheit des
von den Franzosen verhafteten deutschen Generals von
Nathusius den deutschen Botschafter in Paris beauftragt
bei der französischen Regierung vorstellig zu werden. Der
Botschafter ist ferner beauftragt, sich mit dem verhafteten
General in Verbindung zu feigen. General v. Rathnsiuä
war in Begleitung seiner Gattin auf dem Bahnhos ir
Forbach eingetroffen, um das Grab seines Sohnes zii
besuchen, da die französische Regierung dazu Erlaubnis
gegeben hatte. Ein Polizeiinspektor erkannte ihn unt
nahm ihn nach Einholung von Jnstruktionen aus Straßi
burg in Hast. Nathufius sei, so wird in einer Havasnott
behauptet, in Forbach mit aller gebührenden Achtung bei
handelt worden. - ;;..:. »

Gedenkfeier der Tangafchlachi. » »P-
Zur Erinnerung an den Tag, an dem vor zehn

Jahren im deutschen Ostafrika eine Handvoll Deutscher
und Eingeborener, 800 Mann etwa, unter Leitow-Vorbeci
ein zehnsach überlegenes Landringskorps englischer und ins
discher Truppen schlug nnd auf ihre Schiffe zurüctjagte
fand uin Berlin eine von den »Vereinigten Ostafrikanischeit
Verbanden« veranstaltete Erinnerungsfeier statt. Reichs-
außenminister Dr. Stresemann hatte ein Telegramm ge-
sandt, inde mer das Rechte der Deutschen auf kolonialt
Betatigung betonte. Bei der Feier hielten Exgouvernenr
Dr. Schnee nnd General v. Lettow-Vor,beck Ansprachen

Wahlgefehänderungspläne in Sachsen. "
Das Gesamtminisieriuin hat für den Fall der Auf-

lösung des Landtages den Entwurf eines Ermächtigungsi
gesetzes zur Änderung des Landtagswahlgesetzes verab-
schiedet. vEs sieht vor, daß die Landtagswahlen am gleicher
Tage wie die Reichstagswahlen stattfinden, daß die Fri-
sten eine Anpassung an das Reichswahlgesetz erfahren unb
daß ein amtlicher Stimmzettel herausgegeben wird. —- Da
der Reichsvorstand der Sozialdemokratischen Partei ihren
sächsischen Mitgliedern jedoch-geraten hat,’ Anträge zur«
Landtagsauflosung nicht zu unterstützen, ist eine Auslösung
vorlanfig nnwahrscheinlich. «

__ Frankreich. -
>< Vertrauensvotum für Herriot Jn der neuer-öffneten

Deputiertenkammer kam es zu scharfen Zusammenftößew
perxiot nnterbreitete der Kammer einen Gesetzentwurs zur
Bekampfung der ungesetzlichen Spekulation in Lebens-
mitteln und lebenswichtigen Artikeln 25 Jnterpellationen
find dazu eingebracht. Herriots Politik wird von natio-
nalistischen Abgeordneten stark angegriffen. Herriot stellte
schließlich die Vertrauensfrage. Dieser Antrag wurde mit
410 gegen 71 Stimmen angenommen. ’ · _ » ·

Stollen. .
*5< Ehrung eines deutschen Kardinals. Der deutsche

Kurienkardinal Ehrle vollendete das 80. Lebensjahr
Im Vatikan wurde das Ereignis feierlich begangen
21 Kardinäle sowie Mitglieder des Diplomatischen Korps
nahmen an der Feier teil. Monsignore Mercati. Vräiekt
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Vollgefühl der verantwortungsvollen Stellung, die er be-
kleidete, oftentativ in den Vordergrund des Gefamtbildes.

So kam es, daß er gerade vor den Wagenfchiag zu
stehen kam, als das Gefährt hielt. Unter dem Hurrarufen
der begeisterten Schuljugend Lindenecks öffnete er den Schlag
rerbeugte sich mit der Elegaiiz eines Weltmannes und über-
mittelte Heinz und Sydonie in längerer,phrafenreicher Rede
feinen Willkommengruß.

Heinz’ Auge ging währenddessen mit einem heiteren,
fröhlichen Blick über alle, die vor dem Haufe seiner Väter
ftanben. Er nickte Tante Malve zu, die eine Träne der
Rührung zerdrückte, unb lächelte. Nach geraumer Zeit kam
Zeifewitz zu einem Ende. Sydonie reichte ihm dankend die
Hand und lächelte ihm gnädig zu. Zeifewitz wäre von
diesem Augenblick an für sie durchs Feuer gegangen.

Am Arme ihres Gatten fchritt die neue Herrin von
Lindeneck dem Eingange des Hauses zu. Die Kinder sangen
mit reinen, geschulten Stimmen ein Lied, das der alte Kantor
für den Empfang gedichtet unb komponiert hatte. Heinz
nickte freundlich und reichte dem Kantor mit Worten des
Dankes die Hand, als der Gefang verklungen war. Sydonie
überflog die Schar der Flachsköpfe mit einem leisen Lächeln
des Spottes. Zu ivelchem Zwecke infzenierte man diese
ganze Komödie? Sie liebte dergleichen nicht.

Nun fchob Tante Malve Eveken Höppke vor, die feuriger
glühte, als die brennendroten Köpfe der Georgiiien ihres
Straußes, und bis jetzt den fchützenden Hintergrund gesucht
atte. -

h ,,Jmmer dreist, Eveken,« flüsterte Tante Malve der
Aengstlichen zu.

Eveken unterdrückte herorifch alle Angst streckte ihren
Strauß kerzengerade nach vorn, bis dicht an Sydoniens
Kleid, die einen Schritt zurücktrat, als fürchte sie eine Be-

rührung, -— fah Heinz seft ins Gesicht, als wenn er nur
allein da wäre, und deklamierte unter atemloser Spannung
der männlichen und weiblichen Schulgenossen und innerer
Angst des alten Kantors, daß sie feiner Unterweisung durch
Steckenbleiben Schande machen könne:

 
 

der slsatiranifchen‘iziibliother, berlas einen vom Papstelan
Kardinal Ehrle gerichteten Brief, in dem der Heilige Vater
oie Tugenden des Jubilars hervorhebt. Der Papst nahm
selbst das Wort, würdigte die Verdienste des Kardinals
wünschte ihm viele Jahre eines glücklichen und fruchtbaren
Lebens nnd erteilte ihm den Segen. Die deutschen Stui
deuten des Germanicums und die Benediktiner von San
Unselmo boten musikalische Vorträge. Der deutsche Bot-
rhafter Herr von Bergen befand sich in der illustren
estversammlung.·Die vom Papst persönlich dem Jubilar
berreichte fünsbändige Festschrift enthält Beiträae von
Gelehrten pYYDT ‘Jiniimien. .

China.
X»Waffenstillstand? Der bisherige Kommandeur oe

Regierungstruppen Wupeifu und der Staatsstreichgenera
Fengjuhsiang haben angeblich einen Waffenstillstand abge
schlossen, der die Feindseligkeiten beenden nnd zu Friedens
verhaiidlungen führen soll. Es wird nicht weitergekämsz
Exprasident Tsaokun teilt seinen Rücktritt mit nnd bedauert
daß es ihm unmöglich sei, Friede und Ordnung aufrech
zuerhalten. Er händigt seine Siegel und offiziellen Do
kumente dem Kabinett aus, das sich in Abwesenheit del
Prasidenten als regierende Körperschaft erklären wird.

Aue Jn- und Ausland. - -«

Stettin. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Golt
hielt am Sonntag hier eine republikanische Kundgebung ab
Der Oberprasident der Provinz Pommern Lippmann begrüßt
die Versammlung.

Halle. Der rote Frontkämpfertag am Sonnta-.
nahm im allgemeinen einen ruhigen Verlauf. -

Weimar. Die Koinmunisten des Thüringer Land
tages fordern in einem Schreiben an den thüringischer
Landtagspräsidenten die sofortige Einberufung des Landtages
und seine Auflösung. Es it leicht möglich, daß Sozialdemo
traten unb Demokraten der orderung zustimmen.

London. Bei den hiesigen Gemeindewahlen habet
die Konservativen 55 Sitze gewonnen und 40 verloren, dir
Liberalen 15 gewonnen und 41 verloren, die Arbeiter 52 ge
woiiiien und 27 verloren, die Unabhängigen 14 gewonner
nnd 18 ‚berloren. Danach hat die Arbeiterpartei einen nich
unerheblichen Gewinn zu verzeichnen.

Dresden. Der Reichsparteitsorsiand der Sozialdemokrater
hat sich gegen Auflosung des Sächsischen Land
tages ausgesprochen. Die fächfische Regierung glaubt, dai
nunmehr jeder Antrag auf Auslösung abgele nt wird.

Braunschweig. Der Braunschweigische andtag stimmt(
einem Gesetzentwurf zu, wonach sich der Landtag am 6. De
zember au löst und am 7. Dezember N e n w a h le n stattfinden

Mün en. Der Landtag stimmte in seiner Vollsitzung den
Gemeind ewahlgesetz in erster und zweiter Lesung zu
Die Sozialdeokraten gaben ihre Stimmen dagegen ab.

Paris. Amtlich wird bekanntgegeben, daß K ras s i n zun
russischen Botschafter in 5Paris und Herbette zum französi
schen Botschafter in Mos an ernannt worden sind.

. Pragis aDie politische Landesverwaltung hat angeordnet
daß die ahle r, die sich bei den Gemeindewahlen nicht ein-.
‚gefunben haben, mit Geldstrasen von mindestens 100 Krouer
sbelegt werden.

Tokio. Der japanischen Regierung ist eine rufsische Not-
{übermittelt worden, in der So wjetr u ßla n d nochmals un
Fdie Anerkennung durch Japan erfucht. Wahrscheinlich düritk
idie Anerkennung von der Regierung in Tokio noch vor Wochen
sende unterzeichnet werden.

Die neuen Reichsbanknoiew
Ausgabe am 10. November.

Am 10. November sollen, wenn nichts dazwischen-
kommt und alles sich glatt abwickelt, die e rst en n e u e n
Reichsbank-Goldnoten ausgegeben werden. Dir
Roten sind so hergestellt, daß die Papiergeldsälscher, die fiel
immer frecher gebärden nnd mit immer komplizierteren
Mitteln arbeiten, Mühe haben dürften, sie nachzuahmen
Zunächst werden Noten über zehn und zwanzig Mark aus-
gegeben. Die größeren Roten über fünfzig, hundert unb
tausend Mark sollen-erst später folgen. Sollte sich dann
auch ein Bedarf an Füiifhundertmarkscheinen ergeben, se
ist auch mit der Herausgabe solcher. Scheine zu rechnen
Dagegen ist es noch nicht sicher, ob auch Fünfmarkscheiin
gedruckt werden, da das Reichssinanzministerium die Ab-
sicht hat, Fünfmarkstücke in Silber prägen zu laffen.

Papier als Umlaufsniittel war schon in alter Zeit
bekannt. Karthago und Ägypten hatten bereits Papier—
geld, vor allem aber das alte E h i n a, wo man bekannt-
lich alles und noch einiges —- vom Schießpulver bis zuni
Buchdruck —- schon lange vor den historisch beglaubigter
I-

»Lindenecks Jugend kam zu empfangen
Dich, du junges, vielliebes Paar!

Schaut unsere freudeglühenden Wangen,
Unsere Augen, heiter und klar.

Lefet in ihnen des Herzens Treue
Und ein innig, fröhlich .,Glück auf!“

Möge wie heute, täglich aufs neue
Liebe krönen den Lebenslauf

Stürme, die lafset nur draußen toben;
Friede sei im traulichen Haus.

Gottes gnädiges Walten dort droben .
Führ’ euch treulich jahrein, jahraus.

Kommen dann einmal auch trübe Stunden,
Nehmt sie gerne und willig hin.

Jeher gab's Balsam für tiefste Wunden,
Heilung für sorgenvollen Sinn.

Strahlend und hell, wie der Aftern Blüten,
Sei eure ganze Lebenszeit.

Möge der Himmel das Glück euch hüten!
Lindeneck wünscht’s voll Jnnigkeit.«

Ohne Anstoß und Stöcken hatte Eveken gesprochen. Sie
brachte nach glücklicher Vollendung einen etwas steifen Knicks
an und präsentierte Sydonie den Asteriistrauß. Als diese
keine Miene machte, ihn entgegenzunehmen, wurde Eveken
verlegen und ließ das duftende Angebinde sinken. Die blauen
Kinderangen richteten sich mit einem hilflosen Ausdruck auf

ein .
H Er brachte seinen Mund dicht an das Ohr feiner Frau,

die immer noch alles mit dem leisen fpöttifchen Lächeln

musterte und eben Tante Malvens Kleid auf fein Alter

taxierte, und flüsterte: ,,Mörhtest du dem Kinde die Blumen

nicht abnehmen?" »

Sie warf die Lippen auf unb rirmpfte bie Nqu »Ach,
bitte,« Heinz, tu es für mich, ich könnte mir meine perlgrauen

Handschuhe befchmutzen.«

Fortsetzung folgt.



Beilage zu Nr. 131 der »Broclauer Zeitung«.

« Wie in Amerika gewählt wirb.
R e w h o r k, Ende Oktober.

Der 4.» November ist für die Vereinigten Staaten von
Nordamerika» die man schlechthin ,,Amerika« zu nennen
pflegt, ein kritischer Tag erster Ordnung: es ist der Tag
der P r a s i d e n t e n w a h l, der Wahlen zum Repräsen-
taiitenhaus inid der Gouverneiirswahlen für die einzelnen
Staaten der Union. Auch für den Senat wird gewählt
aber hier handelt es sich nur um eine partielle Wahl, da
nur ein Drittel dieser sehr ehrenwerten Körperschaft —--
32 von 96 Senatoren —- neu zu wählen ist. Ob man in
Euro pa uber den Ausgang aller dieser Wahlen schm-

am Tage nach der Wahl g e n a u unterrichtet sein wird, ist
noch fehr zweifelhaft. Es ist schon vorgekommen, — so
erst 1020 —- daß diese oder jene Partei noch mehrere Tage
nach den Wahlen ihr e n Kandidaten als gewählt prokla-
mierte, während sich dann herausstellte, daß der Kandidat
der Gegenpartei gewählt war. ""

« Unter den vielerlei Wahlen, die der 4. November
bringt, interessiert natürlich besonders die Wahl des Prä-
sidenten, da durch sie entschieden wird, wer in den nächsten
vie r Jahren über Dollarika gebieten darf. Zu anderen
Wahlzeiten war die Sache verhältnismäßig einfach, da
sich immer nur die Vertreter zweier Parteien, der D e m o -
kr»ate n und der Repu blikan er, als ,,Thronan-
wartet“ gegenüberstanden Diesinal aber ist diese seste
Form zerbrochen worden, da sich, den ehrwürdigsten Tra-
ditionen ein Schnippcheii schlagend, noch ein dritter Be-
tverber, dessen Parteizugehörigkeit nicht ganz fest umrisseii
ist, in die Arena vorgefchoben hat. So liegt denn das
Reimen diesmal zwischen drei ,,Champions«: Herrn
C o o l i d g e, deui derzeitigeii Gebieter im Weißen Hause,
dein recht farblosen Demokraten John W. Davis und
dem krassen Aiißeiiseiter La Follette, der die Unzu-
friedenen aus allen Lagern um sich geschart hat unb —-
wie das vor allen Wahlen üblich ist — ganz sicher mehr
verspricht als er je würde halten können.

Wenn man aiis den Wahlwetten — was wäre
eine amerikanische Präsidenteiiwahl ohne Wetteul -——-
Schlüsse ziehen darf, hat CoolidgeI schon gesiegt:
aus feine Wiederwahl wurde bei den »Buchniachern« —-
einen Totalisator für Präsideiitfchaftswahlen gibt es merk-
würdigerweise noch nicht —- d r ei g e g e n e i n s ge-
wettet, während a cht g e g e n ein s gewettet wurde, daß
äudFollette nicht der nächste Präsident sein

ir .
schast, auf beren Verstand und Konsequenz man nicht
schwören und noch viel weniger wetten sollte, denn ,,es
kommt oft,“ wie man so schön zu sagen pflegt, »erstens
aiiders und zweitens als man benlt.“

. Der P r äsid e nt und der Vizepräsident des Landes
werden durch so viele direkte Wahlmänner, als jeder
Staat der Union Mitglieder zum Senat und zum Reprä-
sentantenhause stellt, auf vier Jahre gewählt. Die Wahl-
männer, die überall von sämtlichen stimmfähigen Bürgern
ernannt werden, stimmen durch Waihlzettel ab. Das Er-
gebnis der Wahl wird von den Einzelstaaten an den
Präsidenten des Senats gesandt. In öffentlicher Sitzung
der beiden Häuser, die das Parlament bilden, werden
dann die Wahlurkunden entsiegelt und die Stimmen ge-
zählt. Hat nun keiner unter den Kandidaten die erforder-
liche Mehrheit, so wählt das R e p r ä se nt a n t en h a u s
durch Stiniinzettel den Präsidenten aus den drei Kan-

- didaten, die die höchste Stimmenzahl haben. Hieraus er-
sieht man erstens, daß es außer den ofsiziellen Kandidaten
der großen Parteien noch ein paar Mitläuferkandidaten
gibt, und zweitens, daß die Wahl durch den Kongreß
selbst für den allerseiiiften Kandidaten zu einer gefährlichen
Klippe werden kann, denn das Repräsentantenhaus braucht
durchaus nicht den Kandidaten, der bei der Wahl die
meisten Stimmen erhalten hat, zu wählen. Da bei einer
etwaigen Wahl durch den Kongreß die Vertretung jedes
Staates nur e i n e Stimme.hat, kann man leicht erkennen,
wo und wie die Freunde La Follettes für ihren
Mann Gewinnmöglichkeiten sehen und von welcher Art
die Sorgen sind, die das Herz der Freunde E o o lid g e s
-—-an Davis denkt kein Mensch-bewegen Kommt die Sache
an das Repräsentantenhaus, so ist in dem Lande der un-
begrenzten Möglichkeiten auch das Unmöglichste möglich —
trotz der acht gegen eins, mit denen die Wettenpropheten
Herrn La Follette hinausballotieren wollen. « -—rz.

Dei Trauring in Sitte und Glauben
. Plauderei von J.M. M erich.

Die Schlange, die sich in den Schwanz beißt, ist bat

Urbild des Ringes, so behauptet man wenigstens. Auderi

sagen, das Sonnenrad wäre das Muster für dieser

Schmuckgegenstand gewesen —- gleichviell Als ein Ewigi

keitsshmbol galt der Ring sicher in alten Zeiten, deshall

war er auch zum Siegeln bestimmt, womit irgendeinen

Abkommen ein dauernder Wert verliehen werden sollte

Aber mit der schönen Deutung des Eheringes als eit

Ewigkeitssymbol der Liebe und Treue i»st es leider nichts

Der Ehering war ursprünglich eine Munze unb symboli

sierte nichts anderes als den Kaufpreis, den der jungi

Mann für die Braut an deren Vater zu bezahlen hatte

Der Ring aber als Schmuckftück und·als Trager eine-

Siegels, als Zeichen eines Amtes, einer»Wurde, einer

Macht bestand schon lange, ohne daß er sur Hochzeitsge«

räuche oder bei Eheschlieißungen irgendwo-e in Betracht

r m oder Verwendung an .

a Die ersten Völker, die den Ring als Symbol bei des

Eheschließung in Gebrauch hatten, waren die Voller de-

Orients, die wahrscheinlich diese Sitte von den Judei

übernahmen. Ringe finden sich bereits im Arten Testament

wiederholt, schon im 1. Buch Mos. 38, 18, und 2. Bucl

Mos. 35, 22, erwähnt. Von Eheringen wird aber nicht;

gefagt, ebensowenig dienten die an den aghptischen Mu-

mien aufgesundenen Ringe dein Zwecke der Ehecsvchließung

Immerhin läßt sich annehmen, daß zuerst die Judenhe-

Ehering verwendeten und daß er von da zu den Aghpiern

den Griechen, den Römern gekommen war. Das Material

aus dem die Ringe stammten, war nicht immer gerne-i

Edelmetall, auch Bein und Holz kamen in Anwendung unt

neben Gold und Silber auch Bvronze und»Eise«n. Die bei
der Eheschließung der alten Romer gebrauchlichen Ring«

waren fast durchweg aus Eisen. Der Aunnlus Pronubut
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—- was ungefähr Ehering bedeutet -—— war aber noch immer
kein Unterpfand der Liebe und Treue, sondern ein Zeichei
dafür, daß sich die Frau in die Gewalt des Mannes begab
Doch bald benutzten die reichen und vornehmen Geschlechter
bereits goldene Eheringe, in die sogar sehr hübschi
Sprüche graviert wurden, wie z.B. »Ich liebe dich —-
liebe mich!«, »Möge dein Leben lange währenl«, »Die-;
ist ein Pfand meiner Liebe!«, außerdem so wie heute dii
Anfangsbuchstabeu der Namen, oft in Verschlingung, Be«
den alten Geruianen war der Ring ursprünglich un
bekannt, sie übernahmen ihn erst von den Römern, unt
so wie viele Gebräuche wurde auch er von der Kirchi
christianisiert und zum heiligen Symbol gemacht. Di-
Meinunan waren iedocb auch in diesem Punkte aniäuas
lich geteilt und führten zu lebhaften religiösen Streitig-
leiten. Die strengere puritanische Richtung erachtete noct
längere Zeit den Ring als heidnischen Greuel, doch bliel
diese Ansicht in der Minorität und konnte nicht verhindern
daß der Ehering schließlich für die Ehefchließung als
wichtig, ja unerläßlich angesehen wurde.

Die Heiligkeit des Ringes hat das Material, aus den
er gearbeitet war, niemals beeinflußt. Ob aus edlen
oder unedlem Metall, er war das wichtigste und stärksti
Glied der Kette, die Mann und Weib aneinander fesselte
Und aus feiner Wichtigkeit heraus kam der Gebrauch vor
zwei Ringen, der noch nicht überall eingedrungen ist. Ji
Frankreich, in England, in Skandinavien trägt der Mani:
nur ausnahmsweise einen Ehering, während in Schwebet-
die Frau oft beide am Finger hat, so daß manche Rei-
senden sich über die große Zahl der Witwen wunderten
bis sie über diese Sitte des Ringtragens aufgeklärt wurden
Auch die Hand und der Finger, auf denen man die Ringi
trägt, sind nicht überall dieselben. Schon in Süddeutseh
land kennt man z.B. den glatten Verlobungsring wenig
Wenn der Bräutigam der Braut einen Ring als Zeichen
des Verlöbiiisses schenkt, dann ist es eins Ring mit einen
Stein, dessen Kostbarkeit sich nach den Vermögensverhäld
nisseii des Bräutigams oder — der Höhe der zu erwarten.
den Mitgift richtet. Die Braut revanchiert sich in der
Regel ebenfalls mit einem entsprechend kokiren Ringe
Aber selbst der Ring als Brautgeschenk isr nicht immer
üblich —- auch eine Uhr oder ein Armband wird gern als
Verlobungsgeschenk gegeben und genommen.

Den späteren Ehering schon als Verlobungsring zr
benutzen hat seine Ursache darin, daß die verlobte Braut
nach altem deutschen Rechte fast die Privilegien einer wirk-
lichen Gattin besaß, so ungefähr wie die morganatischeu
Gemahlinnen, die sich manche Fürsten zur linken Hand
antraueu ließen. Und auch im heute geltenden Recht find
der verlobten Braut gewisse Rechte zugebilligt. Deshalb
gilt und hält sich die Verlobte schon als halbe Ehefrau
und trägt bereits den bindeiiden Ring, wenn auch vorerst
auf ber linken Hand. .

Der Ringw echs et ist erst so jungen Datums, als
die Sitte der zwei Ringe überhaupt. Frühe-: steckte der
Bräutigam der Braut einen Ring an, oder der Priester
selbst vollzog diese Zeremonie. Dabei wurden alle Fin-
ger bedacht. Unter der Formel: Im Namen des Vaters
des Sohnes und des heiligen Geistes, Ament wurde bei
Ring auf alle Finger der linken Hand gesteckt, wieder
abgezogen, um endlich am vierten Finger, der ja auch bei
Ringfinger heißt, seinen endgültigen Platz zu finden. Das
gerade der vierte Finger gewählt wurde, geschah ebenfalls
nicht willkürlich. Jui,s"kanonischeii Recht ist vorgeschrieben:
»Daß die Braut vom Bräutigam einen Ring erhält, if
teils ein Zeichen gegeiiseitiger Treue, teils unb besonders
aber geschieht es, damit durch solches Pfand ihre Herzei
verbunden werben. Deshalb wird der Ring auch an ber
vierten Finger gesteckt, weil, wie es heißt, von diesen
Finger eine Ader bis zum Herzen gehen soll.« Auch die-
ser Glaube von der den vierten Finger mit dem Herzei
verbindenden Ader stammt aus uralten Zeiten und wai
sowohl den alten Hebräeru wie den Aghptern bekannt.

Aber neben den Fingern der rechten und der linker
Hand findet der Ehering manchmal noch anderswo Platz
·s'·—««s-«·!i in der SEeftentafche. . . """

Nah und Fern.
O Dauernder Rückgang des Fischfaugesz Die Fischer

von Kolberg, Rügenwaldermünde, Stolpmunde und Leba

haben festgestellt, daß auch in diesem Jahre die» Ergebnisse

des Fischfanges an der ostpommerschen Kuste sich dauernd

verschlechterten. Noch im Jahre 1920/21 wurden

7167037 Kilogramm Fische gefangen; 1923/24 war das

Ergebnis nur noch 3 767 000 Kilogramm. Der Hauptsang

erstreckt sich nach wie vor auf Flundern.

O Raubmord im Norden Berlinsz Der Zsjährige

Kaufmann Benno Hamburger wurde in seiner Berliner

Wohnung ermordet aufgefunden. »Der Kopf der Leiche

war in ein schwarzes Tuch eingehullt und das Zimmer

wies zahlreiche Blutspuren auf; bie Wohnung war aus-

geraubt. Hamburger war seit mehreren Tagen nicht mehr

gesehen worden. Polizeibeamte ließen die Wohnung ge-

waltsam öffnen und fanden die Leiche. Die Flurtür war

von innen vernagelt und ein Fenster der im Parterre ge-

legenen Wohnung angelehiit. Die Mordkommission der

Berliner Kriminalpolizei hat sofort Nachforschungen nach

den bisher unbekannten Tätern eingeleitet.

O Das S warzenbachwerk in Betrieb genommen.

Der zweite Ausckbau des Murgwerkes, das Schwarzenbach-

mert, ist durch Füllung des Stollens erstmals in

Betrieb genommen worden. Die Wasseransammlung hin-

ter der noch im Bau befindlichen Schwarzenbachtalsperre

hat damit begonnen. Mit der anetriebnahme des zweiten
Ausbaues des Murgwerkes wird eine wichtige Epoche m
der süddeutschen Stromversorgung eingeleitet.

O Gefährlicher Anschlag auf einen Eisenbahnzug.

Auf der Strecke zwischen Haspe und Hagen wurde von un-
bekannten Tätern ein eiserner Hemmschuh zwischen eine

Huupkweiche geklemmt, so daß jeder Eisenbahnzug hatte
entgleisen müssen. Dadurch, daß eine Rangierlokomotive

zufällig die Strecke besuhr, wurde der Anschlag entdeckt,

in daß das Hindernis noch rechtzeitig beseitigt werden

lonnte. Auf die Ermittlung der Täter hat die Reichsbahw

bireltion eine l)ohe Belohnung ausgesetzt.

O Selbstmord auf dem Scheiterhaufen. Jn Leiha bei

Rvßbach beging bie öoiährige Ehefrau eines Pfarrers in
einem Aufall von Schwermiit Selbstmord, indem sie is
Abwesenheit ihrer Familie in einen kleinen Raum einigt
Bündel Stroh trua unb sie mit Petroleum anaunbete. Man

 

 

  

fand die völligverkohlte Leiche der uiiglucklicher

Frau in dem verschlossenen Raultlnei Wi f3 n6 b o r

lei röder-« wisckensa n en. a

B(l)e Fchnrdey SohTi des Chefs des Berliner Bau-ki-

hauses und Gatte der bekannten Schauspielerin Maric

Orska, hat unter Hinterlassung umfangreicher Auch-.

nungsbeträge im Hotel Sachet, Wien fluchtartig verlanii

und durch seinen Rechtsanwalt die Ordnung seiner finan-

ziellen Angelegenheiten anbahnen lassen. c

O Gefährdung eines Dorfes durch Bergrutsch Jus

Kaiiton G r a u b ü n d en ist das an der Beruinabahu ge-

legeiie Dorf C a m p o c o l o g n o von einem Bergiutscl

bedroht. indem sich eine Felsenmasse von eint}

15 000 Kubikmeter in der Richtung nach deui Dorn

zu in Bewegung gesetzt hat. Der größte Teil der

Dorfes ist bereits geräumt worden. Man hofft,«daß ei

noch in letzter Minute gelingt, das drohende Unglück abzu-

wglkgfffdvckichifsungen nach Deutschland. Nach dem

,Wallstreet Journal« werden in aller Kürze betrachtliche

Goldberschiffungen von Rewhork nach Deutschland statt-
tinden, sie werden voraussichtlich je 3 bis 5 M i l l i o n e n
Dollar in G old umfassen. Die Deutsche Reichsbanl

hat bisher noch nicht entschieden, welche Verwendung der
Erlös der deutschen Anleihe finden soll. s

O Gedenkfeier des Potsdamer Militärwaisenhauses.

Die Gedenkfeieru aus Anlaß des 200jäh rigen »Be-

ite h e n s des früheren Militärwaisenhauses fanden ihren

Höhepunkt in dem auf bem Hofe der Anstalt veranstalteteu

offiziellen Festakt. Vorher war bereits ein Kranz am

iDnekmal des Gründers, Königs Friedrich«Wilhelm l.,

niedergelegt und Festgottesdienst in der Garnisonkirehe ab-

gehalten worden.
O Schweinfurter Grün im Biehfutter. Einem Buben-

ftreich ist der Viehbestand des Molkereibesitzers Kos-
lo wski in Berlin zum Opfer gefallen. Koslowski unter-
hält einen kleinen Molkereibetrieb und hat zehn Kühe und
verschiedenes Kleinvieh Schon wiederholt ist der Ver-
such gemacht worden, den Mann in seinem Erwerb zu
schädigen, man hat eines der stärksten Gifte, Schweinfurter
Grün, unter das Futter gemischt, wo es wegen seiner
grünen Farbe nicht leicht erkennbar war. Dieser ruchlose
Plan ist leider gelungen. Eine der Kühe ist bereits an den
getroffenen Giftbrocken eingegangen, bie neun anderen
sind so schwer erkrankt, daß auch sie wahrscheinlich nicht
tu retten fein werden«
O Schweres Autouuglück in Schlesien. Das Auto des

Maurermeisters Kowoll aus Oppeln befand-»sich auf der
Heimfahrt von Zawadzki. Kurz vor Goslawitz platzte ein
Hinterreifen, wodurch der Wagen ins Schleudern geriet.
gegen einen Baum fuhr, sich überschlug und in einen etwa
1% Meter tiefen Wassergruben stürzte. Alle Jnsafsen
wurden herausgeschleudert. Zahnarzt Dr. Makhule aug
Zawadzki wurde sofort getötet, die übrigen Jnsassen
schwer verletzt. Das Unglück soll darauf zurückzuführen
sein, daß der Ehauffeur die Führung des Wagens an
den-jungen Kowo-ll, der keinen Führerschein besaß, ab-
gegeben hatte. Er swurde auf Veranlassung des Staats-
anwalts verhaftet.

O Um eine Katze. Eine Kindertragödie hat sich dieser
Tage vor einem Bahiiwächterhäuschen in der Nähe von
Galanta ziigetragen. Das dreijährige Töchterchen des
Bahnwächters Wenzel spielte in der Nähe der Eisenbahn-
'ftrecle, als gerade ein Schnellng heranbrauste. Das Kind
wollte ein Stübchen, welches zwischen den Schienen saß,
retten, sprang auf die Schienen zu, wurde aber vom
Schnellzuge erfaßt und zu Tode gerädert. «
O Ein mißlungenes Eiseiibahiiattentat. Auf den Vor-

zug 210, ber Fürsteuberg in Mecklenburg um 7.57 Uhr ver-
lassen hatte, ist zwischen den Stationen Drögen und
Dannenwalde, 500 Meter von der Statioii Drögen ent-
‚'ernt, ein Attentat verübt worden. An einem Schranken-
übergang ist eine 3% Meter lange Eisenbahnschiene, die
als Warnungstafel verwendet wurde, von unbekannten
Tätern quer über die Schienen gelegt worden. Die Schiene
wurde von dem Zug in fünf Stücke geteilt. Es gelang
noch rechtzeitig zu brenisen, bevor die letzten Wagen ent-
gleisten.
O Einsatz der Technischen Nothilfe in Hamburg. Jnfolge

des bei der Häute- unb Felleverwertungsgesellschaft aus-
gebrochenen Streits ist die Technische Rothilfe zur Ver-
zichtung der Konservierungsarbeiten eingesetzt worden.

O Zahlreiche Brandstiftuiigen, die Täter endlich ver-
haftet. Innerhalb weniger Wochen waren in der Um-
gebung von Wiinstorf tProvinz Hannover) etwa 12
Bränbe, hauptsächlich bei Landwirten, ausgebrochen. Es
find in kurzer Frist große Vorräte an Getreide
vernichtet worden. Man mutmaßte von Anfang an
Brandstiftung. Jetzt ist es gelungen, zwei Verbrecher zu
fassen, die als Brandstifter in«Frage kommen, von denen
der eine schon sieben Fälle eingestanden haben soll. Die
Dorfbevölkerung versuchte, den Verbrecher zu lynchen, was
nur mit Mühe verhindert werden konnte.

O Die Liebestragödie des Schupowachtmeisters Vor
idem Danziger Hauptbashnhof hat sich eine Liebestragödie
abgespielt. Ein 21 jähriger Schupowachtmeister verletzte
in einem Aufall von Eifersucht eine Bardame durch einen
sBauchschiiß schwer und deren Begleiter leicht. Dann schoß
er fich selbst eine Kugel in den Kopf. Seine Verletzungen
und die des Mädchens sind lebensgefährlich.

O Dem Gedächtnis der in fremder Erde ruhenden deut-
schen Krieger. Der deutsche Botschafter in Paris hat an
Allerheiligen wie alljährlich in Gegenwart der deutschen
Kolonie einen Kranz an den Gräbern der in Paris be-
statteten deutschen Krieger niedergelegt. Die Feier, bei
der Botschafter von Hoesch eine Anfprache hielt, fand in
der Mittagsstunde auf dem Friedhof von Jvrh südlich
von Paris statt.

O Unwetter auf bem Atlantischeu Ozean. Der Dampfer
.»Bremen« des Norddeutschen Llohd ist in Rewhork ein-
getroffen und hat nach Mitteilung des Kapitäns eine große
Unwetterkalamität dur machen müssen. Das Schiff
wurde von Wellen volltändig überspült und selbst»die
Kommandobrücke stand ständig unter Wasser. Der Kapitän
erklärte, daß es das größte Unwetter gewesen sei,
das er seit 40 J a h r e n erlebt habe. Auch verschiedene
andere Schiffe wurden von deut;l Unwetter überrascht, so
daß man nach nicht beta, ob samtkiche Schiffe das Un-
wetterWhaben.



O Kassenraub aus dem Breslauer Hauptbahnhoß am
dein Breslauer Hauptbahnhof ist aus einem verschlossener
Zimmer eine Stationskasse mit 7500 Mark entwende-.
morden. Der Raub ist ausgeführt worden,» nachdem eir
Beamter durch ein singiertes Telephongesprach abgeruser
morden war.

O Ein neues Buch des ehemaligen Kaisers. Unter bete
Titel »Erinnerungen an Korfu« wird Mitte No-
vember im Verlage von Walter de Gruhter u. Eo. in Ber-
‚'in ein nettes Buch Kaiser Wilhelms II. erfcheineu. Es
schildert die Ergebnisse und Beobachtungen, die der Kaiser
während feines Aufenthaltes auf Korfu gemacht hat, und
berichtet über Ansgrabungen, die er dort hat vornehmen
Lassen. Ein reicher Bildschitiuck wird zur Ergänzung des
Wortes beitragen.

O Bersteigerung der deutschen Plantagen in Kame-
run. Die Versteigerung der ehemals deutschen Plantagen
m Kamerun (Britisches Mandatsgebiet), zu der diesmal
auch Deutsche zugelassen sind, findet am 24. und 25. No-
vember 1924 in London statt

O Kellnerstreik in Neapel. Da dem Hotel- utid Re-
staurationspersonal die vor einigen Tagen verlan ten
Lohnerhöhungen nicht gewährt wurden, hat eine er-
saniinlting den sofortigeti Streik beschlossen. Wegen
Personaltnangels mußten die Restaurants
f chließen. Die Gewerkschaft gestattet nur den Weiter-
betrieb der Hotels titid der Bahnhofwirtschaft.

O Der Dieb im Koffer-. In einem großen Londoner
Warenhause fanden Angestellte eines Tages einen frem-
den Station, der mit allerhand Artikeln, die aus dem Ge-
schäft» gestohlen waren, gefüllt war. Ein Hausdetektiv
legte sich abends in der Nähe des Fundortes auf die Latier
und sah gegen 9 Uhr zu seitiem Erstaunen, daß sich ein
Koffer öffnete nnd ein Mensch ihm entstieg. Der Mann
Evaßr so-erschöpft, daß er sich ohne Widerstand festnehtnen
ie .

O 10 000 Morde jährlich in Amerika. Ebenso wie ans
vielen atidereii Gebieten hält Amerika auch den Weltrekord
in der Kriininalität. Die Statistik verzeichiiet 10 000 Morde
jährlich. New yo rk allein weist« zehnmal mehr Morde
als ganz England auf, Ehikago hundertmal so-
viel Einbriiche wie ganz England und
hundertmal soviel N a u b ii b e r f ä lle wie London.

U Explosion auf einein anierikanischen Petroletiins
ichiff. Nach einer Meldung aus Neivuork ist an Bord des
amerikanischen Petroleumschisfes ,,A l d e z A n d e r i ° n“
spine Explosion entstanden. Z w ö lf M a n n der Besatzung
lind ums Leben gekommen. Die Zahl der Ver-
ivundeten beträgt 20.

O Eisenbahnattentat mit einer Höllenmaschine Durch
eine Explosion auf einem Zuge der EanadianePaeifics
Eisenbahn wurden in der Nähe von Farron 8 Per-
onen getötet und 16 verletzt. Die Polizei fand
Teile eines Uhrwerks und einer elektrischen Batterie und
glaubt, daß die Explosion durch eine Höllenmaschine ver-
irsacht wurde. « - · « - -

Bunte Tages-bracht
München. Eines der größten und technisch interessanteften

linlturbauwerle Deutschlands ist nunmehr durch den Abschluß
der Sie g ulie r u n g d e r Gl o n n in Oberbavern beendet
vordern Die Regulierung der Flnßftrecke umfaßt 45 Kilo-
meter. Die Triebwerkkanäle sind 9 Kilometer lang. An Kunst-
muten kommen unter anderem 52 Brücken zur Ausführung

Rout. Das deutsche Archäologische Institut in
liin wurde im Beisein des deutschen Botschafters wieder er-
Bfnet.
f Madrid. Bei einer Ausschreibung der spanischen Regierung

lür den weiteren Ausbau des Hafens von Santa Erns,
iuf der Jnsel Teneriffa, hat die Firma Siemens Bau-
ünio n den Bauauftrag erhalten.

.. Paris. Bei einem Schadenfetier in Lure, einem Ort in dei
Nähe von Paris, find vier Personen le b e n d i g v e r b r a n n t
Zwei Spanier wurden eingeäschert.

London. Der Prinz von Wales leitete die offiziells
Schlußfeier in We inbley. Seine Rede wurde durch Rund-«
funk verbreitet.

Tok«io. Der zweite Sohn des Kaisers wird sich- wie veri
lautet, itn nachften Jahre nach Europa begeben, um sich mi:
dein Stitdiuin des Militärwesens zu befassen.

Schanghai. Durch einen Taifun und Springfluten wurder
große Verheerungen in A n n am und an der Küste von Fran.
zonsch-Ji·idochina angerichtet. Z a h l r e ich e M e n s eh e n(
leben sind zu beklagen.

Lohe-leeinen
Donnerstag 8 Uhr:

Gastspiel Albert Bassermann
»Der große Bariton«

sten eingeführt, die durch

 
Donierslag nnd folgende Tage 8 llhc:

‚malt und Wissen.
«·vi··· Noch ein neues Tuberkuloseheilniitteli Aus Kopenhagen

wird gemeldet: Der dätiische Wissenschaftlek PerssOt M ölls
goaard gab die ersten offizielleii Mitteilungen über eine Er-
findung eines TuberkuloseBekämpfungsniittels, das er selbst
lerfutidetrnnd Satio crysin genannt hatte. Jii fkandinavi-
schen wissenschaftlichen Kreisen ist man der Ansicht, dal
diese Erfindung von einzig dastehender Bedeutung in det
Geschichten der Tuberkulosebekänipfung ist. Jn dänischen
Krankenhaufern sind jetzt Versuche mit detti neuen Mittel
unternommen worden, und die Arzte staunen über den Erfolg
des Mittels. Aus dem Auslande sind zahllose Angebote ziiin
Anlauf des neuen Mittels eingelaufen. Sanoerhsin wird aus
einem mit Gold verbundenen Salz gewonnen.

Spiel imd Sport.
sp. Golfspiel ietzt auch nachts. Jn Newhork herrscht

iroße Begeisterung, weil es endlich gelungen ist, eine tag-
ielle Beleuchtung der in der Nähe der Stadt gelegenen
solsplätze herzustellen, so daß fortan auch bei Nacht Golf
iespielt werden kann.
Sp. Die großen Autoniobilrennen 1925. Die internatio-

iale Vereinigung des enropäischen Antoniobilelubs hat
sie großen Automobilrennen für das Jahr 1925 wie fol t
sestgesetztt Großer Preis von Europa am 5. Juli in Be -
iien, Großer Preis von Frankreich am 26.Juli, Großer
Brei; von Italien am 26. September in Monza, Großer

· Preis von Spanien am 15. September in San Sebastian.

Sp. Naujocks bleibt Leichtgewichtsnieister. Der Box:
kanipf um die deutsche Leichtgewichtsmeisterfchast, der it
K ö l n zwischen dem Meister Richard Natijocks und desjer
schon zweimaligetn Befieger Ensel stattfand, hat einer
Jiberrafchenden Ausgang genommen. Dank der leicht:
sinnigen Kampfesart Ensels gelang Naujorls scho-
lurz nach Beginn ein Volltrefser aufs Kinn, von deni
Käufe! sich nicht wieder erholen lonnre. Nach zwei weiterer
Niederschlägen folgte dann in n e r h a l b 70 S e k u n d e n
o e r l. o.

Bermischteg.
= Rundfunktinterhaltiingen für Patienten in Kranken-

anhalten. Güiistige Erfahrungen in amerikanischen Kran-
kenhänsern haben zu der Anregung geführt, auch in deut-
schen Kratilenhäusern Ruiidfuiikunterhaltungen möglich
zu machen. Der Reichspostminister hat für die Frage
großes Verständnis gezeigt. Jn Krankenkassenkreisen ist
der Gedanke, Patienten in Erholiingsheimen Nundfunk-
unterhaltittig zugänglich zu machen, bereits auf frucht=
baren Boden gefallen. So haben z. B. die Patienten,
welche von der Allgemeinen Ortstranketikasse Schöneberg-
Friedenau in ihr Erholungsheim in Wernigerode am
Harz geschickt werden, täglich Gelegenheit, Rundfunkunter-
haltnngen zu hören. ’

= Strasausgaben für Kilometerfresfer. Richter Mand
im Staate Washington hat, wie die »Morning Post« mit-
teilt, eine neue Methode zur Bestrafung von Autotnobili-

die überschreitung der in
Amerika bekanntlich recht liberal berechneten Höchstge-
schwiiidigkeiten die öffentliche Sicherheit gefährden. Als
ihm kürzlich drei junge Leute vorgeführt wurden, die sich
dieses Vergebens schtildig gemacht hatten, verurteilte er
sie weder zu einer Gefängnisstrafe, die vielleicht übers
trieben hart gewesen wäre, und noch weniger zu einer
Geldbuße, die bei den Missetätern vermutlich keinen großen
Eindruck gemacht hätte, sondern zu einer Strafaufgabe,
wie sie kaiini ein Ghmnasiallehrer zu verhängen wagen
würde. Die drei Kilometerfresser haben nämlich eigen-
händig den gesamten Wortlaut des im Staate Washington
geltenden Verkehrsgesetzes, das 15000 Worte umfaßt, ab-
zuschreiben. Die Verwendung von Schreibmaschincil
fHürde ihnen dabei ausdrücklich untersagt.« «

= Eröffnung der Berliner Briefmarletiaussiellung 1924.
Jn feierlicher Weise wtirde die unter dem Proteltorat des

Berliner Oberbürgermeister-Z Böß stehende, im ehe-

maligen Herrenhans nntergebrachte Ansstellung deutscher

und altdeutscher Marien eröffnet. Nach Begrußungs-

worteti durch den slicranfta‘iler ergriff Oberbürgermeister

Böß das Wort, um darauf hinzuweisen, daß Berlin s.«olz

darauf sei. durch diese Auslielluna dem Geist des Mannes
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Viktoria Unmater-

Schauspielhiinsf

»Der Hampelniann«
 

Freitag abends 8 Uhr:
,,Pygmalion«.

Sonnabend, Sonntag und Montag 8 Uhr:
,,Variete« nnd ,,Hannibals Brautfahrt«

Sonntag nachm. 4 Uhr:   
u·

i

GJulius-Theater
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zu huldigen, der vor 50 Jahren den Welthostverein be-
gründete, Heinrich von Stephan, des ersten General-
postmeisters des Deuts en Reiches. Die Festrede hielt
der frühere Reichspostm nisters Giesberts. Er zeich-
nete ein Bild von dem inneren Wert der Philathelie, die
gerade in Detitschland eine gute Pflegestätte gefunden
hatte. An die Eröffnttng schloß sich ein Rundgang durch
die Ansstellung. Man bekam schnell den Eindruck, daß
die einzelnen Sammlungen und in ihnen wieder die inter-
essantesten Stücke so geschickt plaziert sind, daß auch deiti
Nichteingeweihten die Orientierung leicht ist. Mit der
Ausstellung verbunden ist eine Lotterie, deren Reingewinn
in die Wohlfahrtskasse des Reichspostministeriums fließt.
Die Aussiellung ist bis zum 9. November geöffnet.

:: Für die Auswttung des Opitiitis. Das Federal
Eouneil, der amerikanische Kirchenbund, organisiert einen
großen Feldzug für die Unterstützung des amerikanischen
Plans zur Bekämpfung des »Drug Evil«, des Mißbrauchs
der narkotischeti Drogen. Der amerikanische Plan geht
dahin, die totale Ausrottung der Opiuinpflanzungen zu
verlangen, mit Ausnahme des Bedarfs für medizinische
und wissenschaftliche Zwecke. Eine solche Petition soll der
internationalen Opinmkonferenz, die im November in
Genf ztifammentritt, durch den anglikanischen Bischof
Charles Brent, einen der drei amerikanischen Delegierten,
die durch Präsident Coolidge bezeichnet wurden, überreicht
werden. Der Kotigreß übernimmt die Ausgaben für die
Reise dieser Delegation. Die Amerikaner sind überzeugt,
daß der Kampf gegen narkotifche Mittel nur durch ein
Zusammenwirken aller möglich ist. Tausende von Resolu-
tionen gehen gegenwärtig beim Federal Eouncil ein, um
die Petition in Genf zu frühen.

:: Hundepelzfarinen. Jn einer Plauderei über Pelz-
werk nnd über die Nachahmungen jeder Art in Pelz, die
es heute gibt, schreibt die Zeitschrift »Eva«: »Wir glau-
ben, daß wir mehr als einer unserer Leserinnen Schmerz
bereiten müssen, wenn wir ihnen mitteilen, daß der Hund,
der schon so nützlich im Leben des Menschen ist, auch nach
seitiem Tode noch ihm Dienste leisten muß, indem er sein
Haar und feinen Pelz für die verschiedenartigsten Ver-
wendungeii liefert. Jm Fernen Osten, besonders in der
Mandfchurei und in China, in den an die Mongolei an-
grenzenden Gegenden gibt es laufende von Farmen, die
sich ausschließlich der Heranzucht des Hundes widmen.
Wenn die armen Tiere sieben Monate alt geworden find,
so werden sie getötet, damit ja das Fell nicht verdorben
wird. Diese Felle mit dichtem Haarbesatz dienen dann zu
Kleidungen für den sehr strengen Winter jener Gegenden
im Himmlischen Reiche. Aber auch ihr Fleisch wird frisch
oder mit Salz koiiserviert gegessen, und es ist bekannt, daß
vier Fünftel der orientalischen Völker, insbesondere die
Mongolen, Hundefleisch allem anderen vorziehen. Die in
den Pelzfarmen gezüchteten Hunde gehören zu einer be-
sonderen Rasse. Wenn ein Ziichter in der Mandfchnrei
eine Tochter verheiratet, ist der wichtigste nnd geschjiiztcste
Teil ihrer Mitgift die Zahl der Hundefelle, die sie ihrem
Manne mitbringt.“

: Woher der Name ,,Grog« kommt. Der englische
Admiral Vernon pflegte bei schlechtem Wetter in einen-
groben Mantel, der aus einem englischen Stoff namens
»Grogram« gefertigt war, auf Deck zu kommen. Du
Schiffsbesatzung gab aus diesem Grunde dem Admiral
den Spißnamen »Old Grog«. Da der Admiral aber außeri
dem aufs strengste darauf sah, daß die ihm unterstellten
Seeleute Spirituosen nur mit Wasser vermengt trauten
gaben sie der vom Admiral vorgeschriebenen Getranki
niischung (an und Wasser) den Namen »Grog«.»

i: Eti li e Dauertnufikanten. nJn London lann man

iczenwägtizzchein Musikorchester·horen, daseine halbe

Ztunde lang ununterbrochen spielt. Alle Mitglieder des

Drchesters können drei oder vier Instrumente spielen titid

anschen während des Spielens untereinander die Onstriu .

neute, um die Arme oder den Mund zeitweise ausruhen

in lassen. Das Orchester, das unter der Bezeichnung „Non

ltOp band“ auftritt, beginnt in der Regel mit einem Fox-

.rott, geht dann zu einem Twoftep uber, spielt hierauf

einen Walzer und schließlich einen·Tango, worauf die

Reihenfolge von vorne wieder beginnt. Das Orchester

kommt natürlich aus Amerika. Es wird nicht gemeldet,

ab ein Sanitätsdietist eingerichtet ist, um die erschopften

Musikanten aus dein Saal zu schaffen. —
...--_.‚.... . A .
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Zum Verkauf

eines glänzenden
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 .‚Rlabunb Feier«

Thalm-Theater.
Donnerstag nnd Freitag 8 Uhr:

»Der Eheftreit«
Sonnabend und folgende Tage 8 Uhr:

»Die vertagte Nacht«

Brockauer LiehtSpielhaus
Nur Freitag und Sonnabend:

Das Tagebuch eines Pfarrers.
Das packende Seitenstück zu „Zwei Menschen“.

Ein kurzer Traum von LiebeZund Gliick.

Zweimal von der Zensur verboten,
Jedoch Wieder freigegeben.

Das Drama spielt in der Zeit
der französischen Revolution.

Dazu das reichhaltige Beiprogramm.

haben’s Buchhandlung
empfiehlt sich zur

Beschaffung
aller buchhändlerifchen Werke.

Ständige Verbindung mit Leipzig. i

 

 

  
Die beste Jazz-Kapelle der Welt

vom Scala-Theater in Kopenhagen «
mit Lo (Jastini und Ria Delmar.

  
  

            

  

November 1924.

Täglich 8 Uhr:

Okito
Illusionen aus "1001 Nacht.

Lord Ain
Das Wunder der Stimme.

London Sonora Band

Vom Savoy-Hotel in London.
Tanz-Gastspiel

Hans Jansen-Jackobs

Duncans Collies
Der Gipfel der Hundedressur.

A. u. H. Bradna
Die kühnen Akrobaten.

Bim und Bom
 

Täglich abends 8 Uhr

Die große Reime-Operette:

:J:i« Eine tolle Nacht!
l. Akt: Breslauer Hauptbahnhof.

II. Akt: Im Circus Busch, Breslau.
lll. Akt: In der „roten“ Mühle.
IV. Akt: Auf der Wache.

Als Gast: J. Ewald, die „Ueberragende“
—- M. Felgar, der Stern der „Liliputaner“
——— Miß Jackson, die Airikanerm —- Leo
Leffler, vom Metropol-Theater, Berlin —--—
Hellmuth Hallendorf, der Bekannte —-
Adolf Hartley, der „länglich“ Unerreich—
bare —-· Sascha Sassanoff, von der Peters-
burger Oper —— Max Walden, der „Ur-
komische — Fritz Heiter —- Gustav Rothe.

Schlager-Einlagen:
Fräulein, woll’n Sie nicht? von Willy _
Prager —- Neger-Wiegenlied —- Komm, ’-
mein Schelml —— Laufe keiner Frau
nach —— Glocken der Liebe —— Bres-
lauer Frauenlob —— Pleite! Pleite!

verkauisgewandte
Herren gesucht. Auch
lohnende nebeuamtliche

Tätigkeit.

Näheres unt. Chiffre S. 35
an die Exped. der Zlg.
 

Cement -Versand
H o ff m a n n ,

Magdeburg, Wilhelmstr.
 

 
 

  Musik und Humor
-Vorverkauf: 10 -— l Uhriu. ab b Uhr.—

 

5 set-acti- 5

    

Gymnastischer Akt. s- -

um m... 5.... Nahmaschlnen
Im amerikanischen Lunapark. empfiehlt Willy Ziegler, Humorist

bei weitgehendster Zahlungserleichterung

AlfredSehlesinger,Schmiedebrückezg a,
_

 BRESLAU.  
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Erfindungen der in Frage kommenden Gegieiistände eri
fiiiiden haben will. Zu ausgedehnterer Anwendung ge-
slangte das Papiergeld aber erst mit dein 18. Jahrhundert
nnd es schoß —- wenn man so sagen darf — von Zeit zii
Zeit machtig in die Halme, so daß einzelne Länder ii
Papiergeradezu zu ersticken drohten. Man denke nur ar
die Zeit der Französischen Revolution mit ihren Assii
gnateii, die Frankreich derartig iiberschwemmtem daß das
Papiergeld schließlich kaum noch Tapetenwert hatte. Aber
auch wir haben in der Jnslationszeit unseligen Angeden-
kens mit Banknoten Diverses erlebt. Heute ist das gliiek
licherweise zwar nicht vergessen, aber doch verwunden, nnd
wir dürfen den neuen Reichsbanknoten, die uns zugedacht
sind, mit vollein Vertrauen entgegensehen.

Die Zebveiiiiniersi nach Sevan verlegt.
Ser Chef des spanischen Flugwesens gibt bekannt, das

perfekte Abmachungeu mit der Zeppelin-Werft Friedrichs
hafefl getroffen seien. Danach soll die gesamte Weist naelz
Sevilla verlegt werden und dort unter deutscher Leitung
große Fliigschiffe für den Luftverkehr zwischen Spanier
und Argentinieii erbauen. .

Kommandaiit H e r r e r a erklärte, daß zunächst viet
Lustschiffe mit 130000 Kubiknieter Inhalt gebaut werdet
sollen- jedes Schiff mit neun Motoren von 400»Pferdei
ltärken ausgestattet. Aktionsradius ist 25 000 Kilometer
Die meteorologischen Beobachtungen und der Verlauf des
Fluges von »Z. N. 3“ sind maßgebend für das Zustande-
kommen der Abuiachungen. -

Die Gesellschaft in Sevilla ist mit 90 Millionen
P eseten bereits gegründet. Das Unternehmen wurde
unter das Protektorat des spanischen Königs gestellt. Der
Ekfte Flug Sevilla-—Bnenos Aires soll im Jahre 1927
Ijnlktsßlich der hispaöo-amerikanischen Ansstelliiiig statt-
fn en. « .

 

» Börse und ganbei.
Sie Berliner Börsenbericht vom 5. November. Jm Ansehlus

an die gestrige Frankfurter Abendbörse entwickelte sich aud
hier eine kräftige Aufwärtsbewegiing in deutschen Vorkriegsi
anleiben, bie sich um so nachhaltiger auswirkte, als die Speku-
lation mangels einer Betätigungsinöglichkeit auf den Aktien
markten sich nahezu ausschließlich diesen Papieren zuwandte
Kriegsanleihe stieg bei lebhaften Umsätzen von 590 ans 625
3% %tge preußische Konsols stellten sich im Verlaufe um meh:
ils 100 Milliarden gegen den gestrigen Schlußkurs höher
B %ige folgten in gleich scharfem Tempo. Sonst bot der Börsens
oerkehr wenig Nennenswertes. Der Aktieninarti war sehr
still bei uiieiiiheitlichen Schwankungen nach oben und uiitei
von sehr geringem Umfange. Ausländische Renten behauptetei
bei kleinem Geschäft ihren Kursstand. Die Zinssätze für Gelt
ftellten sich eher niedriger. Tägliches Geld war mit drei Achte
pro Mille angeboten.

sit Amtlicher Schlachtviehmarkt. Berlin, 5. November
Austrieb: »Rinder 1444, darunter Bullen 408, Ochsen 379.
Kühe und Färsen 657, Kälber 1554, Schafe 4154, Schweine
7922, Ziegen 13, Schweine aus dem Ausland 1509. Preis e:
Ochsen a) 43—44, b) 37—-40, e) 28——30; Bullen a) 40—42
b) 35-—38, c) 32——34; Kühe und Färsen a) 42—44, b) 35—-40
.') 28——33, d) 22—26, e) 18—20; Fresser 28-33; Kälber a) —-,--
n) 95—100, c) 75——90, d) 55—70, e) 40——50; Stallmastschafi
a) 38-—44, b) 30——34, c) 22——25; Weidemastschafe a) bis 44
li; ——,—, c) --—,—-; Schweine a) —,—-, b) 84—85, c) 81—83
v 77——80, e) 70——75. f) bis 68; Säue 70——74; Ziegen 15-—-20
Marktverlauf: Bei Rindern und Schaer ruhig, Hol
steiner Rinder über Notiz. Bei Kälbern und Schweinen glatt

o

sich: Dollar 4,19——4,21;engl. Pfund 19,05—19,15° holt
J u l d e n 166,28—167,12; D a n z. 76,16—-76,54; fr a n z. r a ns
.1,96-—22,08; b e l g. 20,18—-—20,28; f ch w e i z. 80,76-—81,16
J t a l i e n 18,27——18,37; sch w e d. K r o n e 111,62—112,18; d ä n
i2,74—-73,10; n o r in e g. 60,25—60,55.

’*' Verkaufspreise für Monopoltrinkbranntwein. Die Reichs
monopolverwaltung macht bekannt. daß jetzt die Preise fü-l
Monopoltrinkbranntwein mit einem Weiiigeistgehalt von is
Raumhundertteilen 2,50 Reichsniark, von 40 Raumhundertteilei
S,7n. von 45 Raumhundertteilen 2,90 Reichsmark je Flasche voi
% Liter Jnhalt einschließlich Flasche betragen. Etwa zur Er.
hebung gelangende Geineiiidegetränkesteuern sind zu diesei
Preisen zuzuschlagen.

Amtliche Preise an der Berliner Produktenbörse.
Getreide und Olsaaten je 1000 Kilogr., sonst je 100 Kilo r.

Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark. g

V
W
-

 

      

. .. 5. 11. 4.11. 5. 11. 4.11.
Weiz» mark. 194-200 190-194 Weizkl.f.Bri..11,8-12 11,8-12
pommerscher —- 189-192 Rogkl. f. Bri. .11,7-11,9 11,8-12
Rogg., matt. 193-200 190-197 Ra s 390-400 390-400
pominerscher -—- — Leiiisaat 390-400 390-400
westpreuß. —- — Viktor.-Erbf. 33-35 32-35

Futtergersie 195-207 195-207 n.Sveifeerbs. 22—25 22-25
Yraugerste 220-250 220-250 Futtetekbsfm 19-21 18221
‚gafer, märk. 168-175 166-173 Pelufchcken 16-16,5 ‚15,5-16‚5
pomzmserscher 157-167 157-166 Ackerbobnen 21-22 20-22
westpreuß -- - Wicken 17-20 17-20
Weizsenmehl Lupin., blaue 14-14,5 14-145
o. 100 Kil. fr. »supin·, gelb-s 15-18 15-18
glitt.t bäejiusktb RSerchikella . txt-gis 14-15
c-a n . aps n 15, -16 15,5-16
Nrk.ü. Not.) 28s30,50 27-29,5 Leinkuchcheen 24-25 24-25
Roggenmehl Trockens I. 9,2 9,5
„ 100 Kil. fr. bin. Zueks n. -- --
Berl. brutto Torsml.30,7d 8,5-8,7 8,5-8,7
intl. Sack 27,5-30,5 26,5-29,5 K-artoffelsl. 18-18,2 18.2-18,7
 

ms Broilau imd ungenau.
Broekau, den 6. November 1924

Merkblatt für den 7. November.

 

Sonnenaufgang 79 IMondaufgang 317 N.

Sonnenuntergang 418 Mondunrtergang zs V«

1810 Fritz Reuter zu Stavenhagen geb. —- 1914 Die Ja-
paner erobern Tsiiigtau. —— 1917 Neue Revolution in Nuß-
land. —- 1918 Aiisbruchder Revolutioii in München;
Eisner wird Ministerprasident.

Zur Aufstellung der Reichstagswählerlisten.
· Zwecks vollständiger Erfassung aller Wahlberechtigten
wird von der Gemeinde eine Besiandsaufnahme der Wähler
durchgeführt Gestern wurden bereits die dazu notwendigen
Kartenblätter und Anweisungen an die Hauswirte verteilt.
Die Hauswirte nehmen die Verteilung an die einzelnen
Haushaltungen ihrer Häuser vor. Jeder Wahlberechtigte, d.h.
20 Jahre alte Reichsangehörige, füllt dann fein Kartenblatt
in allen 3 Teilen genau aus und gibt es spätestens Freitag,
den 7. November 1924," dem Hausbesitzer zurück. Am 8.
November werden die Kartenblätter beim Hauswirt durch
den Gemeindeboten abgeholt. Die Gemeinde stellt dann die
Wählerlisten in der Form einer Wahlkartei zusammen. Es
liegt im Interesse aller Wähler, wenn sie die Bestandsauf-
nahme genau ausführen.

Sinn

sit Die Berliner Devisenbörse vom 5. November nennt a m t« "

 

Sport am Sonntage.
T. V. Friesen.

Am Sonntag weilte die erste Männer- und Frauen-
Mannschaft in Deutsch-Lissa und konnten beide Mannschaften
nach harten Kämpfen die Punkte zu Hause bringen. Fol-
gende Ergebnisse wurden erzielt:
Friesen 1. Männer —- DeutschsLissa 1. Männer 3:1 (1:0)
Friesen 1. Frauen —- Deutsch-Lissa 1. Frauen 3:1 (2 : 0)
Friesen 2. Männer —- Vorwärts 2. Männer 2:4 (2 : l)
Friesen 1. Knaben —- Jahn 1. Knaben kampflos für Jahn.

Das am (Sonntag, den 2. November auf dem Friesen-
platze stattgefundene Schlagballspiel der Knabenmannschast
des T. V. Friesen gegen die Jugend des T. V. Oswitz
endete mit 53 : 25 (36 : 11) für Friesen.

S. (S. »Sturm« Brockau.
Laut Tabelle spielen am Sonntag folgende Mannschaften

auf den Plätzen der zuerst genannten Vereine:
Nachmittag 210 Uhr: U. W. Liga —- (Sturm, Schiedsrichter

F. Borowskl)- 05.
Nachmittag 210 Uhr: Askania 1. Bez. i- Sturm 1. Bez.

Schiedsrichter Fingert, Hertha.
Vorm. 850 Uhr: Sturm 2. Bez· —Askania 2.Bez.Schiedsr.

Michallek Schlef. Rap.
Vorm. 103° Uhr: Sturm 2. Jgd. -—— Dtsch. Lissa 2. Jgd.

Schiedsrichter Wulkan, V. B. S.

* lemUssichiliches Retten] Freitag: Wolkig, doch
öfters aufheiternd, kälter, windig, zeitweise Niederschläge.
Sonnabend: Kältere und heitere Nacht; später wieder Zu-
rahme der Bewölkung und etwas milder, neue Niederschiäge.

* [Heber die Eingeweindungl der Breslauer Vororte
Brockau, Groß und Klein Tschansch sollte gestern Abend im
kleinen Saale des Volksgartens zwischen den Gemeindevor-
ständen und den Gemeindevertretern unter Vorsitz des Land-
rats eine Aussprache stattfinden. Jm Laufe des Vormittags
wurde die Versammlung vom Landratsamt abgesagt.

‘ lJn der Mittelfchnlel findet heute Donnerstag, 71/2 Uhr
abends eine E l t e r n v e r s a m m lu n g statt. Tagesordnung-
1. Lichtbildervortrag über den Rhein (Herr Mittelfchullehrer
Lieh r) 2. Lehrmitttel :(Herr Landesinspektor Malich )-
3. Mitteilungen. 4. Besichtigung des Physikzimmers.

* lVom Vororiverkehr.] Der von Laskowitz kommende,
immer mit Verspätung eintreffende Zug 1103 mittags fährt
nunmehr 1136 mittags ab Brockau.

* lPolizeiliche Meldung] 1 Kinderfchuh gefunden..Ab-
zuholen im SBoligeibtiro.

* [Silberhochzeiien.] Freitag, den 7. Nooember, feiert
Lokomotivführer S ch e w e r d a und: Frau, Parkstraße 3,
das Fest der silbernen Hochzeit — Schaffner Robert König
und Frau, Breslauerstraße 29, begehen am 9. November
das Fest ihrer Silberhochzeit.

Cf Die ersten Reichsmüiizen, und zwar Stücke zu 1, 2
5 und 10 Reichspfennig sind jetzt ausgegeben worden
Größe und Legieriing sind die gleichen wie bei den Renten-
pfen-nigen.

USchlechtck Herbstvcrkehr bei der Reichsbahii. Dei
diesjährige Herbstverkehr bei der Reichsbahn entspricht
durchaus nicht den.E.rwartungen, die mansin der- sDirektion
der Gesellschaft gehegt hatte. Der Personenverkehr weist
keinen merklichen Rückgang auf, dagegen läßt die Güterbei
sorderuiig außerordentlich viel zu wünschen übrig und
zeigt»gegeniiber den Vorjahren eine seh-r wesentliche Be-
einträchtigung Diese Tatsache wird seitens der Gesell-
schaft einmal auf den Umstand zurückgeführt, daß die Ernte
in Deutschland gegenüber den Erträgnissen im vorigen
Jahre zurückgeblieben ist. Bisher konnten, was sonst
immer nur mit großen Schwierigkeiten verknüpft war, die
erforderlichen Waggons für die Kartoffel- und Rübeneriite
sowie fur die Getreidetransporte überall in der verlangten
Zahl gestellt· werden. Vor allen Dingen aber wirkt sich die
gedrückte Wirtschaftslage auf die Eisenbahn sehr stark aus.
Die Jnduftrie und die Kohlengsruben haben in diesem
Hehrbltht keinen allzu starken Bedarf für Gütertranisporte
ge a .

"" lReichsbanner »SehwarzsRot-Gold«s Bund der repub1i-
kanifchen Kriegsteilnehmer. Sonntag, den 9. November, findet die Banner-
weihe der Ortsgruppe ,,Tfchansch« statt. Die Kameraden haben sich den
Tag freizuhalten. Zeit des Antretens wird noch bekannt gegeben. (Das
,,Reichsbanner« nahm in seiner letzten Mitgliederversammlung nochmals
Stellung zu den Vorgängen bei der Denkmalsweihe. die sich,
dem uns zugegangenen Vereinsbericht ersichtlich, mit seiner von uns in
Nr.128 gebrachten Erklärungen deckt. Da wir in Nr. 128 vom 30.
Oktober S d) l u ß der D e b a t te über diese Vorgänge bis zur richter-
lichen Entscheidung g e b ote n ha b e n, wird jede private oder vereinz-
seitige Erklärung in dieser Angelegenheit im Rahmen dei Zeitung ab-
gelehnt. D. Red.)
« ,- sReichsbnnd der Zivildienstberechtigten.j Die Monate-
versammlung am 8. Novembor fällt aus, da an diesem Tage der Verein
in Hielschers Festsälen feine Bannerweihe feiert. Programme sind bei
dem Vergnügungsausfchuß und an der Abendkasse erhältlich. Einlaß til-,
Anfang 71f2 Abend.

* sStenographenverein »Stolze-Schren« Brockan 1913]
Der hiesige Stenographen- Verein feiert am 8. November cr. abends
6 Uhr in Mende’s Festsaal, Gr. Koloniestr. 4, fein 11. Stiftungsfest.
Wie alle Jahre, so soll anch in diesem das Geburtstagssest würdig be-
gangen werden, und wir laden hiermit alle Freunde und Gönner unseres
Vereins hierzu herzlichst ein. Einlaßkarten zum Preise von 75 Pfg-
find bei allen unseren Mitgliedern, sowie aber auch abends an der Kasse
zu haben.

* sSrhachverein Brockau.s Nächster Schschnbend Freitag- den
7. November, abends 7 Uhr im ,,Lindenhos«, Hauptstknße« Anschllkßend
wichtige Besprechung. Ernsiliche Interessenten werden ersucht, sich daran
recht zahlreich zu beteiligen. Da die restlose Eindeckung mitvSchach
spielen noch nicht erfolgen kann, werden die Besitzer von Spielen ge-
beten, dieselben für bie nächsten Schachabende noch mitzubringen.

« M.-G.-V. »Frohfinn«.s Jm Anschluß an den Uebungsabend
am 6. November findet ein geselliges Beisaminensein mit Damen statt.

* lTurnverein Friesen.s,-i-sf,Donnerstag, den 6. November,
abenbß 71/2 Uhr Tie- und Singabend. —- Sonntag, den 9. November,
Kreistibungsstunde ftir Männer {unter Mühlner in der Vorwärtshalle.
Abends Wo Uhr findet im städtischen Jugendheim ein Gaujugendabend
statt. — Montag, den 10. November, 71/2 Uhr Norfianbßfieung. —- Miit-
rund), den 12. November, 8 Uhr,-JM natsversammlung bei Hielscher. .

IRndfnhrer Verein „Slum eg«1920.] Den werten Mit-
gliedern zur Kenntnis, daß am Sonnabend, den 8. November, abends
8 Ubk die fällige Halbmonateversammlung stattfindet. Daselbst Ab-
rechnung über-den Karten-Vorverkaus. Gäste herzlich milltommen. ,

« sErster Brockaner stumm-wert“ Uns-L Beim
Stiftungöfest des N. V. ,,Germania« am letzten Sonntag beteiligte sich
der Verein mit 15 Personen. Unsere Reigenmannschaft errangfdaselbst
en 1. Preis. Unsere Radballer zeigten in«Klasse AJhr hohes«Können.
Erst nach dreimaliger Spielverlängerung mußten sich unsere Leute beugen,
weiljherr Vogt Sattelbruch hatte und eine Ersahmaschkne .nscht13ichnell
genugzznsztelle war. Ein kräftiges »Als bei!“ unseren Saalsports
leuten. —- am 8. November beteiligen sich unsere Saalfportleute beim
21. Sinimigefen bes ist.-Klub ,,Weideuhoi«. Abfahciuachminag 818 Uhr
ab fbroctan. —- Zur Neuausnahme in unsern Verein haben sich 4 ‘Berfonen

wie aus.

 

gemelbet. Radsportliebende Damen und Herren, welche den Vereins-
betrieb im ,,Biockauer N. V. 1911" kennen lernen wollen, sind bei allen
Veranstaltungen herzlich eingeladen.

W

Von den Breslaner Theatern.
Liebsch-Theater.

Jin gleißenden Lichte der Bogenlampen eine drängende,
fchiebende Menschenmenge, die das beliebte Variiåt6-Theater
von Liebich zum Ziel hat. Zeitgeinäß begrüßen die Klänge des
deutschen RundfunksMarsches die erwartungsvoll gestimmte
Menge. Offenbachs querture zur Operette ,,Orpheus« ist ver-
klungen, der Vorhang rollt empor und die 5 Bernetts, 4 Damen
und ein Herr, letzterer als Manager, zeigen ihre gymnasti-
schen Künste in eleganter .Ausmachung, gleichsam als wären
die schwierigsten Triks nur Spiel. Bim und Bom ist eine
groteske, musikalische Nummer, die viel belacht und trotzdem
künstlerisch wertvoll ist; Als kühne Leiterakrobaten produzieren
sich A. und H. Bradna. Er trägt auf seinen Fußsohlen
eine schwanke Leiter undseine Partnerin macht atemraubende
Arbeit auf dieser Leiter. Totenstille im Saal. Man würde
eine Stecknadel zur Erde fallen hören. Eine besondere
Augenweide bedeutet das Tanz-Gastspiel Hans Jansen-Jackobs
nom Seala-Theater in Kvpenhagen mit Lo Castini und
Ria Delmar. Letzterer Fußspitzentanzkunst widmet sich einem
Tango und einer Groteske. Jansen Jaokobs und feine
Partnerin L0 Castini kommen uns fpanisch-rassig und in
einem Pariser «»Nachtbild« , darstellerisch-tänzerisch packend
Schließlich tanzen alle 3 den Texas Siepp. Der Beifall ist
groß. Jeder Hundefreund strahlt bei den Vorführungen
dressierier Hunde der beiden Duncans Collies. Den Vogel
des Abends schoß jedoch die London Sonora. Band ab,
die beste Jazz-Kapelle der Welt vom Savoy-Hotel in London,
die sich unter stürmischen, anhaltenden Beifall zu wieder-
holten Beigaben gezwungen sah. Was für Wirkungen die
Jazz-Band auch mit einem ernsten Musikstück erzielt ist
frappant und beweist die große Künstlerfchaft der einzelnen
Mitglieder. Nach der Pause ertönt hinter dem Dekorations-
vorhang eine machtvolle Sopranstimme, als deren glücklicher
Besitzer sich ein Mann, „Lord Ain“, genannt das Wunder
der Stimme, entpuppte. Schließlich blendete er durch eine
Szene aus Rigoletto, in der er hintereinander 4 Rollen
sang, auch Bariton und Tenor abwechselnd mit Sopran.
Der Beifall war groß. Die Jllusionen aus 1001 Nacht
läßt Okito, ein chinesischer (oder glänzend kopierter) Zauber-
kiinstler erstehen· Er läßt eine Dame verschwinden, zaubert
große Schüsseln mitWafser und lebender Enten aus nichts hervor
und erzielt den größten Effekt mit einer leuchtenden frei in
der Luft schwebenden Schale oder Lampe, die er auf Grund
scheinbar geheimer Kräfte auf sich zukommen oder wegziehen
läßt und die er schließlich in ein offenes Kästchen, das seine
Partnerin in den Händen hält, verschwinden läßt. Der
Humorist Willi Ziegler hat bald die Lacher auf seiner Seite
und das ist das wertvollste, was ein Humorist vollbringen
kann. Knra und sek schließen das glänzende Programm
mit einer exeentrischen Wasser-Pantomime: Jm amerikanischen
Lunapark. Man gehe hin undschaue. Kapellmeister Wappaus
musikalische Begleitung gaben den Vorführungen den erhöhten
.Rei-z-.-«:.- Der-artistifche Direktor Erwin Fuchs hat mit diesem
November-Programm das hohe Niveau unseres großen Spezia-
litäten-Theaters gewahrt. Dodeck.

 

 

 

 

Gibliißöisiiz «
Krmikchte Drahtnachrichten ans REFUND
dreihundert Mark Geldstrafe für einen völlischen Abgeordneten«

Berlin, 5." November. Der ehemalige Abgeordnete Stelter.
Mitglied der deutschvölkischen Freiheitsbewegung wurde heute
som Großen Schöffengericht Berlin wegen Beleidigung des
Ninisters Severing zu einer Geldstrafe von dreihundert Mark

rnd zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt. Mini-
ster Severing wird das Recht zugestanden. das Urteil im Deut-
ieben Tageblatt. in dein seinerzeit im Zusammenhang mit dem
liiihrkampf beleidiaende Angrisfe gegen den preußischen
Innenminister erschienen waren. zu veröffentlichen. .

Das Urteil in einem Totschlagsprozesz.
Berlin, 5. Nobember. Der wegen Totschlag seiner Tochter

ingeklagte Springerwurde vom Schwiirgericht des Land-
serichts l in Berlin zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Blutige Wahlversammlung in Stettin.
Stettin, 5. November. Bei einer Versammlung der National-

iozialisten im Evangel. Vereinshause kam es zu Zusammen-
Iößen mit Angehörigen der Linksparteien und einer Schlägerei.
wobei Stühle, Tische und Fensterscheiben in Trümmer gingen.
Eine Anzahl Personen wurden verwundet, darunter zwei Mit-
llieder des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold schwer. Die Poli-
iei räumte den Saal.

Mecllenburger Demokraten gegen Reichstagsfraktion.

» Neustrelitz, 5. Nobember. Die Parteileitung der Demo-
ratischen Partei in Meeklenburg-Strelitz hat unter dem Vorsitz
ies Staatsniiiiisters Dr. Hustaedt dein für die nächste Woche
iinberufenen Parteitage folgende Entschließung unterbreitet:
Vorstand und Parteiausschuß des Landesverbandes der
deutsch-demokratischen Partei von Mecklenburg-Strelitz können
iich die Haltung der Reichstagsfraktion nicht zu eigen machen;
iie empfehlen den Anschluß an die liberale Vereinigung und
itberlassen dem in Kürze einzuberufenden Parteitage weitere
Stellungnahme.«

Beschlagnahnie einer kommunistischen Druckerei.
Plaueii i. V., 5. Nobember. Jn einem hiesigen Stadtteil

ist eine von Bayern nach hier verlegte kommuniiktische Geheim-
iruckerei ausgehoben worden. Maschinen, vertbotene Druck-
sähriften usw« sind beschlagnahmt worden. Die K. P. S.
« achsens hat gegen die Beschlagnahme Protest eingelegt. Sie
Beschlagnahme ist für die Polizeidirektion Nürnberg erfolgt.

Wieder aus der Haft entlassen.

Mannheim, 5. Nobember. Der hier vor einigen Tagen ver-
saftete kommunistifche Reichstagsabgeordnete Sie nzler ist
freute aus der Haft entlassen worden.

Eisenbahnfragen im Memelgebiet.
Königsbctin 5. November. Jn Königsberg hat eine Kon-

‚fereua zwifglxen der deutschen und der litauischen Eisenbahn-
gewaltung ur Regelung der Eifenbahnfrage im Memelgebiet
egonnen.

Zusammentritt des Unterhauses am 25; November.
. London, 5. November. Dem amtlichen englischen Funk-

spruch zufolge wird das englische Parlament erst am 25. No-
vember zusammentreten. Die Verzögerung in ber Regierungs-
dinkung bildet den Grund zu der binausschiebung des Wieder-
siegiiins des Parlaments.
-«.--«s-..q-—.-o«—d-« - _.-
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.»»«"KJ" Glattfarbige Kleiderstoffe : . 200 18°
‚i
N“ .

ON chev-iot, reine Wolle
1\31 840711911“. · s s o t a s s Meter 240

‘ |05..‚';;;;;;.'; „330

|30„„iai;;;;;i „420

Gabardin

130 und l40 cm breit, reine Wolle 6.75 650

Wolltrikot in verschied. Farben
l40/l45 cm breit .......... 1050

Mollige halbdicke Gewebe
in glatt, gestreift und kariert . . . 2.25 20°

Rockstreifen, dauerhafte Winterware
I05 cm breit .......... 3.30 Im

Und eine außerordentlich reiche Auswahl

vieler Qualitäten bis zu den allerbesten wie

Affenhaut / Rips / Edeltuch

Velvet und eleganten Neuheiten

in Karos oder Streifen. 

  

   
 

- Damast und Bettsatin für Bettbezüge Damen=Mäntel
. , 0084 cm breit von 150 an ‘30 cm breit von 250 an kleingemusterter Stoff . . von {#00 an

' f b‘ r Fl s h ...... „ „
Haustuch für Laken, l30 cm breit . . . . 190 cm « 'ge au c 00

25 Affenhaut (Wollvelour) . . s „ IS »
Daulas für Laken, I30 cm breit ..... 2 00

so Astrachan ......... „ 52 „
Halbleinen für Laken, 130 cm breit . . . 275 Kostüme

Küchenhandtücber 865- “Hd 86b. - 0-90 Ü reinwollener Cheviot, marine und 3700

Gerstenkornhandtücher ges. und geb. 14° ”man """""" von an
50 prima Gabardin, beste Veri- 6800

Teegedeeke mit 6 Servietten . . . J arbeitune ........... «

Tischgedeclie mit 6 u. |2 Servietten, 14.00 3300 Jumper 550
.. 50 Seidentrikot . von an

Damen-Hemden ...... stuck 2.oo 1 gestreift sportflaneu 25 m“ _ «
« ein reicher

Damen-'JHCmden, reichere Ausführung 00 keinwonen Popelvionn“1200 Auswahl viel:

Stück 2.50 3.00 b bestickt - - " -« -
> fälti er Stoff. —-

- . 80 Kl d «Damen=Beinkleider ...... 2i25 1 et er 1500 arten, Formen

_ 80 Seidentrikot . von „ und Preislagen.
Damen—Nachthemd ........ 250 ‚einwouener Chef/i3: l 50

DamenzPrinzeßrock ........ schöne Karos mit oo „
Damen-Hemdhosen 675 Bubikragen . von 21 » J

ssssssss Röcke

TrikOt Hemden / Beinkleider l Reform. aus melierten Stoffen ..... von 300 an
'

Beinkleider / Strümpfe u. Socken. aus reinwollenem Cheviot, plissiert 875 „

Oh/auerltraßo 77- 73 Gegr. 7854
 

 
   

Brüsste Leisiuiiisiiniieii durch eigene Fabrikation
Damen- und Mädchen-MänteI-FabrikGegründetlßß?

 

  

fiegründetiflß?
 

  
 
 

 
 

Warme Wintermäntel Flanschmäntel ESkimomäntel
von Mark 10 .an la Qualitäten, in vielen Farben, von Mark 19.—— an in schönen Farben, von Mark 27.—-— an

Blusen Affenhautmäntel Affenhautmäntel Kostume
Kleider die große Mode, reine Wolle, von Mark 38,——— an  
 

Beamte erhalten Rabattl

 

Ist-W

.Leonolil Biermann, Breslau Heuscnestrasse 55
 

mtt Pelzbesatz, von Mark 48.-—“ an  Röcke
 

Beamte erhalten Rabatt!

 

 

Zwangsversteigerung. f
Am Mittwoch, den 12. November 1924, Bor-

mittags um 11 Uhr kommen im Grundstück,
Brockau, Parkstraße 39/41

1 Schreibtisch, 1 Klavier

und 1 Bücherschrank
meistbietend gegen sofortige Barzahlung öffentlich
zur Verfteigerung.

B r o cf a u, den 5. November 1924.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e

Wo kaufe Ich vorteilhaft?
Wo W ich Fahrrad reparieren?mein

N II I bei einem wirklichen F [I (II III (I II II
mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt

L. Gluth, Fahrw- Breslau,mechanikermeister,
Neumarkt 13, Ecke Breitestraße.

Telefom Ring 3587.
Großes Lager in Fahrrädernund Erim-teilen

l0ppen, Ulster, Paletot’s,
Anzüge Hosen i.

in großer Auswahl
Montag hia Freitag billig-is Proiao

In" « Sonnabend geschlossen. I
Max Lasse,

 

Vertreter
fiir unser

Beerdigung-Institut
der Liegnitzer Kasse ge-

sucht. Meldungen bei
Ernst Schmidt,

Hauptstr. 8 bei Rother.
 

   

  
    

 

Elegante

  
hält vorrätig

Dodeek’s Bueh- u.
Papierhandlung.
 

—

Zähne - Plomben I
von 2 Mark an.

Stiftzähne 10 Mk.

Goldkronen «
garantiert 22 kar.

15 Mark.

Dentist Schade,

Bahnhofstraße 7
Kinohaus.

Sfrechstunden
täg ich v l——5 Uhr.

Teilzahlung gestattet. Gräbschenerstr. 27, Ecke Holteistr.
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. llenkel's Bleich- u. Waschmittel

gibt schneeweiße Wäsche
spart Seile und ersetzt die Rasenbleiche

‘ völligunschädlich. —- OHNE CHLOR

DculslhsllzilllcPallci
Ueber die Forderungen des Parteifiihrers

Richard Kunze
spricht II- l)eute M

Donnerstag, den 6. November,

abends 8 Uhr

Staatsarbciter Herr Engel-Berlin
in öffentlicher Versammlung im großen Saale des

- ,.leksgarten« in Brockau

Zur Unkostendeckung werden 20 Pfg. erhoben.

Es ladet ein Dor Voratand.

  
 

 

Katholischer Gottesdienst in Brockan.
Donnerstag: abends 7 Uhr Beichtgelegenheit.
Freitag früh 3/4‚7 Uhr: Herz-Jesu-Hochamt.
Freitag abends 7 Uhr: Anbetnngsstunde.
Freitag abends 8 Uhr: Versammlung für den

Frauen- und Mütterverein
Sonnabend V48 Uhr: Schulmesse f. d. Vollsschüler.

(Meßgebet-Bücher mitbringen-)
Sonnabend nachm. 5 Uhr: Beichte f. d. Kommunion-

Kinder.

Freie evangelische Gemeinde Breiten.
lGiintherstraße 21)

Donnerstag, den 6. November.
Abends 7 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

Herr Henkel.

 

 

IMOMQQQMUQQQQQQQMQMMUOb!

Ihre am 1. November in Obernigk Z
vollzogene ?
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J beehren sich ergebenst anzuzeigen.

Z Obernigk, im November 1924

Z Polizeihaupimann

ä
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Dr. Öudewill und Frau
· Berta geb. Böhm

 


